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FAHRRAD-UND KRAFTFAHRZEUG-ZEITSCHRIFT 
F.ACHBLATT FOR DEN SELBSTÄNDIGEN FAHRRADHÄNDLER 

Offizielles Organ der im Umschlagtitel genannten Pflicht· und Flachverbinde 

Postanschrift: FKZ, BERLIN W-35 HEFT 20 vom 10.10.1942 

Grundsatzfragen über den zu~ün/tigen 
Ein~au/vonFakrriiderh und deren Teilen 
~ach Bekanntwerden der R ichtlinien F 2 zur Anordnung Nr. 11 

über die Verbrauchsregelung für Fahrräder, in deren Rahmen 
die Einzelhandels- und Handwerksbetriebe fortan eingenommene 
Fahrradeinkaufscheine der Se r i e B nur noch bei dem für den 
Bereich eines bestimmten Landeswirtschaftsamts eingesetzten 

ruslieferungslager mit Auft rag auf Lieferung direkt zur Ein­
·-"sung bringen dürfen, so,yie über die Best immungen der An­
ordnung Nr. 15 über die Beschlagnahme von T eilen sind eine 
v· ielzahl von Zuschriften eingegangen, mit denen um Beant­
" ·ortung verschiedener Grundsatzfragen gebeten wird, die sich 
aus der Sachlage ergeben. 

Es wurde gefragt: Hat man es bei den einzelnen Auslieferungs­
lagern ohne Au snahme mit Fabriklagern zu tun, d. h. werden, so­
lange es ein "Einheitsfahrrad" noch nicht gibt und jede Fabrik 
noch im Wettbewerb unterschiedliche llfoLlelle herstellt, die in 
Auftrag g·egebcncn Räder f ii r R e c h n u n g d e r H e r­
~ t e II e ~· fi rm a geliefert, die ihre Fahrräder an das be­
treffende Auslieferungslager auf Weisung der Reichsstelle liefern 
muß - o d e l' hat man es mit dem Inhaber des Auslieferungs­
l~gers mit einer selbständigen juristischen P ersönlichkeit zu tun, 
cJie nur auf e i ge n e R ec hnun g und in eigenem Namen 
J"ahrräder, gleichgültig welchen Fabrikats, li el\ert. Außerdem 
wi]] man wissen, ob die Auslieferungslager ohne Unterschied in 
cJie bisher üblichen Zahlungs- und Lieferungsbedingungen der 
Deutschen Fahrrad-Konvention eintreten müssen - oder ob in 
Abweichung hiervon die Abnehmer , was sehr wesentlich wäre, 
trotz der Bestimmungen der Preis- Stop- Verordnung eine Ver­
schlechterung der se itherigen Bedingungen zu erwarten haben 

0a.m. 
, In Erinnerung an die Auswirkungen bei der ..;\blösung des 

"Fahrradscheckverfahrens nach Irrkrafttreten der Anordnung 
Kr.11 RtE. über die Verbrauchsregelung "für Fahrräder und 
Motorfahrräder machen sich sehr viele Einzelhandelsbetriebe 
auch bereits Sorge darüber, daß erneut ein Teil der noch im 
Umlauf befindlichen Fahrradeinkaufscheine d e r Se ri e A 
niclit untergebracht werden kann, daf~ demnach mit einem wei­
teren Lagerverl ust in Fahrrädern gerechnet werden muß, sofern 
e in begrenzter Lagerbestand in Fahrrädern bis jetzt überhaupt 
noch Yerfügbar war. 

Es ist heute noch nicht möglich, d ie bereits in Kraft getre­
tenen Richtlinien F 2 insoweit zu erläutern, weil die· erwähnten 
und auch andere Grundsatzfragen mit der Re ichsstelle noch nicllt 
abschließend besprochen werden konnten. Wir glauben aber, 
folgendes mit Bestimmtheit schon jetzt sagen zu können: Ein 
Verfall von Fahrradeinkaufscheinen (!er Serie A droht nicht. Ge­
mäß Ziffer 8 der Richtlinien F 2 behalten die Bezugscheine und 
Einkaufscheine der Serie A bis zum 31. Dezemb{lr .d. ,J. ihre 
Gültigkeit. Der Handel kann demnach bereits eingenommene 
oder noch einzunehmende Einkaufscheine der Serie A im Rahmen 
des Herstellerkontingents direkt mit Auftrag auf Lieferung an 
eine zugelassene Fahrradfabrik weitergeben. Falls derf:n Kon­
tingent erschöpft ist, worüber die Fabrik den Händler sofort 
unterrichten ·muß, ist ein Umtausch dieser "Einkaufscheine 
Serie A in Fahrradbelieferungsscheine im Zuge des seit-

herigen Reichsstellenkontingents gesichert. Da die Organi­
sat ionen, die das Reichsstellenkontingent verwalten, nur 
noch über Restbestände in Fahrradbelieferungsscheinen ver­
fugen und da auch noch nicht bekannt ist, welche Reserven aus 
den Herstellerkontingenten zur Übernahme in das Reichsstellen­
I<Ontingent nach Abrechnung später anfa llen, muß der Handel 
wohl oder übel Fahrradbelieferungsscheine für Fabriken an­
nehmen und weiter verwenden, mit denen er bishet' nicht ge­
arbeitet hat oder die ihm gänzlich unbekannt sind. Ein U m­
t a u s c h z u g e t e i ·1 t e r F a h r r a d b e I i e f e r u n g s ., 
sc h e in e is t also i n j e dem :F'al l a u sgeschl o s­
se n. Die Stückzahl jeweils auszugebender Fahrraclbelieferuno·s­
scheine für bestimmte Fabrikate ist von der Reichsstelle fe~t­
gesetzt und demnach begrenzt. Wenn für da.s Fabrikat A alle Be­
lieferungsscheine schon ausgegeben waren, können für das 
gleiche Fabrikat weitere Belieferungsscheine nicht zusätzlich ge­
geben werden1 und zwar auch da nn ni'cht, wenn angebl~ch der 
eine oder andP- re Fabrikvertreter dieses 'Verks irctendwo noch 
Fahrräder am Lager haben sollte. o 

Hiermit werden vorab schon a lle Anjragen bezüglich solcher 
Anträge beantwortet, mit denen d ie Zut.eilung bestimmter Fahr­
radbelieferungsscheine gefordert wurde. 

Aufträge auf Lieferung von Fahrrädern, die gegen zugeteilte 
Fahrradbelieferungsscheine erteilt wurden oder noch erteilt wer­
den, verfallen nicht. Die Herstellerwerke werden verpfli chtet 
bleiben, bereits vorliegende Aufträge auf Lieferung von Fahr­
rädern gegen Fahrradeinkaufscheine oder Fahrradbelieferuno-s-
scheinc bevorzugt zu erledigen. 

0 

Im Rahmen des Reichsstellenkontingents g ibt es Fahrrad­
belieferungsscheine, die nur zum Bezug von Dreirädern berech­
tigen sollen, nicht mehr, da für di e Fertigung von Dreirädern 
Erzeugungsaufgaben nicht erteilt werden. Auch in Verfolg der 
Richtlinien F 2, d. h. gegen Einkaufscheine der Serie B werden 
fortan Dreiräder für gewerbliche Zwecke nicht mehr in Auftrag 
gegeben und bezogen werden können. Lediglich für sog. G e­
s ;c häJ tsrä d e r mit kl e in e m Vo r d e r rad sollen 

·einige Fabriken begrenzte Fertigungsaufgabe erhalten. Aus 
organisatorischen Gründen wird es kaum möglich sein, eine 
Produktion von wenigen hundert Stück solcher Geschäftsräder 
vierteljährlich auf die eingesetzten Auslieferungslager zu ver­
teilen und gleichzeitig den Landeswirtschaftsämtern dafür e in 
besonderes Bezugscheinkonting-ent zu geben. Deshalb. rechnen 
wir damit, daß derart ige Geschäftsräder zukünftig gegen Ein- ~ 
kaufscheine di rekt von den noch bekanntzugebenden Hersteller­
firmen bezogen werden können. , 

Trotzdem in der Überschrift der neueri" Richtlinien F 2 der Ar­
tikel "Motorfahrräder" genannt ist, sind für Motorfahrräder die 
neuen Bestimmungen n i c h t maßgebend. An der bisherigen 
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Praxis ändert sich hierin nichts, d. h. eingenommene Motorfahr­
radeinkaufscheine sind - wie seither - direkt an die Fabriken 
mit Auftrag auf Lieferung einzusenden, die zur Zeit die Erlaubnis 
erhalten haben, Motorfahrräder herzustellen. w ·elche Werke 
auch später noch Motorfahrräder herstellen, ist im Augen­
blick noch nicht bekannt. Motorfahrradeinkaufscheine sind bis 
auf weiteres an die Werke einzusenden, die im letzten Heft 
dieser Zeitschrift unter dem verbandsamtlichen Teil auf Seite 6 
genannt wurden. In gleicher Weise müssen auch die Fahrrad­
anhängereinkaufscheine behand~lt werden. 

Besonders zu beachten ist, daß nach den Richtlinien F 2 Eisen­
bezugsrechte zum ~ezug von Fahrrädern u n d Fahrrad­
r a h m e n nicht verwendet werden dürfen. Fahrradrahmen zu 
R e par at ur z w e'c k e n können bis a uf weiteres ohn e 
Eisenmarken usw., und zwar ~ur von Fahrradgroßhandlungen 
bezogen werden, soweit diese zur Auslieferung nach § 3 Abs. 2 
der Anordnung Nr. 15 RtE. überhaupt berechtigt sind. 

Oben sagten wir, um es nochmals zu wiederholen, daß die 
bisherigen FahHadeinkaufscheine und auch Belieferangsscheine 
gültig bleiben. Daraus . ergibt sich, daß der Einzelhandel und 
das Handwerk weiterhin verpflichtet bleiben, Fahrradbezug­
scheine mit anhängenden Einkaufscheinen anzunehmen und ab 
Lager - soweit vorhanden - ohne Rücksicht auf die Größe der 
Vorräte Fahrräder an Letztverbraucher Zug um Zug abzugeben. 
Es wurden bereits Klagen bekannt, daß einzelne Fahrradhändler 
die Abgabe von Fahrrädern ~b Lager verweigert haben, trotz­
dem Fahrräder noch vorhanden waren. Gewisse Verbraucher 
hatten somit schon große Schwierigkeiten, ihre Fahrradbezug­
scheine einzulösen. Ein solches Verhalten se itens einzelner Fahr­
radhändler ist keinesfalls ve1'tretbar und gerechtfertigt. So­
lange Fahrräder am Lager sind- bis auf wenige Musterstücke ­
müssen gegen Bezugscheine auch der Serie A weiterhin Fahr­
räder an Bezugscheininhaber abgegeben werden. E ine Händler­
firma, die in diesem Zusammenhang erklärte, "daß, sobald das 
Kontin"'ent vor Ablauf des jeweiligen Vierteljahres erschöpft 
ist vo~ Lao-erbestand ·ein Verkauf nicht mehr stattfindet", 
sp;icht in di~sem Zusammenhang über sich selbst das Urteil. 
Wir hoffen und erwarten, daß es bei diesen Einzelklagen bleibt. 
Auch der Fahrradeinzelhandel darf im Rahmen der hohen Ver­
pflichtungen, die er für die Verbraucherversorgung hat, nic~lt 
!1i"'ennüt:r.i!!e Gesichtspunkte walten Jassen und Ware - m 
di~sem Fall Fahrräder ~ zurückhalten, zumal der Wiederbezug 
gegen eingenommene Bezugscheine mit den dazugehörigen Ein­
kaufscheinen gesichert ist. 

Mit der Anordnung Nr. 15 RtE.' wurden alle Fahrradteile be­
schlagnahmt, die sieb im Eigentum oder Besitz von Herst.ellern 
YOn Fahrrädern usw. und von Fahrradgroßhandlungen befmden. 
Nach § 2 Abs. 2 dieser Anordnu~g gelten u. a. a ls ,,Hersteller" 
a u ch Firm e n d es Ein zel h an d e l s und Hand­
w e r k s soweit sie vordem Fahrräder aus Einzelteilen selbst 
zusammc'ngebaut haben. Auch diese Firmen wären nach dem 
Wortlaut der Anordnung verpflichtet gewesen, ihre Lager­
bestände in Fahrradteilen zu melden, soweit in den Montage­
abteilungen der Geschäfte ·noch Vorräte vorhanden sind. Nach­
dem der Einzelhandel und das Handwerk seit über 2 Jahren über 
ein sog. Montagekontingent zum Zusammenbau von Fahrrädern 
nicht mehr verfügt und aus früherer Zeit eventuell noch vor­
handene Vorräte bestimmt zu einem erheblichen Tefl zugunsten 
des Ersatzteilbedarfs aus den sog. Montagebeständen entnommen 
wurden, hätten sehr viele Firmen des Einzelba~-dels und Ha,nd­
werks nach § 4 der Anordnung trotz allem eme Fehlmeldung 
machen müssen. Wir setzten uns im Interesse der Papiererspar­
nis und ein~r zusätzlichen überflüssigen Belastung der betreffen­
den Betriebe dafür ein, daß eine ·entsprechende Grenze festgesetzt 

• wurde. Dem Antrag folgend hat sich die Reichsstelle für tech­
nische Erzeugnisse gemäß Schreiben vom 2. 10. 1942 damit ein­
verstanden erklärt, 

"daß Einzelhändler und Handwerker im Sinne des § 2 Abs. 2 
nur dann als Hersteller gelten, wenn sie im Jahre 1938 
mehr als · 100 Fahrräder hergestellt oder aus Einzelteilen 
zusammengestellt haben". ' 

Betriebe, die also im J ahr 1938 w e ni ge r als 100 Fahrräder 
hergestellt oder zusamengebaut haben, werden demzufolg;e von 
den Meldebestimmungen der Anordnung Nr. 15 nicht betroffen. 
Die Betriebe aber, die im Vergleichsjahr 1938 in ihren Montage­
abteilungen m e b r als 100 Stück Fahrräder selbst zusammen-

bauten, müssen sofort das vorgeschriebene Formblatt zur Mel­
dung- sofern noch nicht geschehen- bei der W i r t s c h a f t s -
grupp e Fahrz e u g- Industri e , B e rl i n- C har-
1 o t t e n b u r g , H a r d e n b e r g s t r a ß e 8, anfordern und 
bis zum 20. Oktober 1942 die vorgeschriebene Meldung m.achen. 

Durch die Anordnung Nr. 15 wurde ein Auslieferungsstop im 
allgemeinen nicht verfügt. Die Herstellerwerke dürfen beschlag­
nahmte Fahrradteile verbrauchen, bearbeiten, verarbeiten und 
abgeben, soweit dies zur Erfüllung der ihnen zugewiesenen Er­
zeugungsaufgaben erforderlich ist. Fahrradgroßhändler dürfen 
an Einz~lhändler und Handwerker beschlagnahmte Fahrradteile 
liefern, jedoch monatlich nur in der wertmäßigen Höhe des durch­
scbnittliclien in der Zeit vom 1. März 1942 bis 31. August 1942 
erhaltenen Monatsumsatzes. Das bedeutet, eine Fahrradgroß-

Druckfehler 1 
Das Auslieferungslager im Verkaufsbezirk VIII Stettin 

heißt nicht, wie in der letzten FKZ auf Seite 3 irrtümlich 
gedruckt, Beruh. Müller, Stettin -, sondern 

Bernhard Wedler, Stettin, Kronprinzenstraße 39. 
Wir empfehlen, die Berichtigung im letzten Heft sofort 
handschriftlich auszuführen, damit es später keine Fehl-
Ieitungen gibt. .; ... 

-----------------------.----------------handlung, die im Durchschnitt in der angegebenen Zeit monat­
lich für 10 000 RM Fahrradteile ausgeliefert hat, darf au(~ 
weiterhin zum gleichen Wert Fahrradteile abgeben. 

D e r B esc h l ag n a hm ea nordnung für Fahrrad ­
t e il e i st nur e in e v·orübe r ge h e nd e B e d e u tung 
z u z u m e s s e n. Denn sobald die nach § 4 zu machenden 
Lagerbestandsmeldungen insgesamt vorliegen und ausgewertet. 
sind, wird es der Reichsstelle ll1öglic11 sein, über den Abfluß 
festgestellter Bestände ergänzende Anweisungen zu erlassen. 

Nachdem nun bereits mit Wirkung des IV. Quartals 1942 Eisen­
bezugsrechte für den Bezug von Fertigerzeugnissen aus Eisen 
1.\nd Stahl, wie' im verbandsamtlichen Teil dieses Heftes gesagt, 
zur Deckung· des nichtkontingentierten Bedarfs den Handels­
betrieben allgemein nicht mehr zugeteilt wez:den, können die 
Betriebe 9es Einzelhandels und damit auch~e Fahrradgeschäfte 
im Rahmen ~r gegebeqen Erzeugerkontingente Fahrradteile 
fortan nur f r e I beziehen, d. h. ohne Hergabe von Eisenüber­
tragungsscheinen oder Eisenmarken. 

Aufträge auf Lieferung von Fahrradteilen dürfen aber trotz­
dem nicht wahllos und in unbegrenzter Höhe erteil t werden. 
Nach Weisung der Herren Reichswirtschaftsminister und Reichs­
minister für Bewaffnung und Munition dürfen im Zuge der vom 
Führer angeordneten Neuordnung des Kontingentierungs- und 
Bewirtschaftun gssystems Aufträge auch auf Lieferung von Fahr­
radteilen nur vergeben werden, soweit sie notwendig und eine~ 
kriegsmäßigen Bedürfnis angemessen sind. 

Im besonderen "-J,\J·de folgendes bestimmt: 
"Kein Betrieb, dei:·Eisen oder Stahl erzeugt oder be- oder ver-

aJ beitet oder handelt, ami". . 
a) mehr Aufträge annehmen, als er nach seinem Leistungs­

vermö~en· untex Berücksichtig·ung der vorgeschriebenen 
oder zweckbMingten Lieferzeiten fristgemäß ausführen 

· kann; · 
h) mehr Eisen- und Stahlmaterial oder E;rzeugnisse daraus be­

stellen" beziehen oder lagern, als er zur ordnungsgemäßen 
und fristgerechten Ausführung der angenommenen Auf­
träge unter Berücksichtigung der tatsächlichen Bearbei­
tungsmöglichkeiten und natürlich unter Abstimmung auf 
die Zulieferungsmöglicbkeiten anderer zur Durchführung 

. des Auftrages erforderlicher Materialien (insbesondere 
Gegenstände aus Me"tallen) jeweils unbedingt benötigt; 

c) andere Sorten und Quafitäten von Eisen- und Stahlmaterial 
und andere Produkte daraus bestellen oder beziehen als 
solche, die zur vorschriftsmäßigen Ausführung der ange­
nommenen Aufträge tatsächlich notwendig sind; 

d) Bestellungen vo1' der Zeit erteilen, die sich bestimmt nach 
dem notwendigen Bedarf des Bestellers und der tatsäch­
lichen Fertigungszeit des Lieferers." 

Die Entscheidung über die Annahme und Vergebung von Auf­
t rägen bat der Betriebsführer unter Berücksichtigung der tech-
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nischen, betrieblichen und branchcmäf~ig<'n Produktionsuecl in­
gungcn mi t der :::iorgfalt eines ordentli chen Kaufmanns zu trrrren. 

Das bedeutet für den- Fahrradeinzelhandel im be ·onderen: 
Es dürfen nur solche Fahrradteile frei im Rahmen der Erzeuger­

kontingente in Aufträg gegeben und bezogen werden, die im 
Teil 1 der Liste " Handelsware aus Eisen und Stahl" unter den 
Warengruppen A 6 und D 1 genannt sind. Verboten ist, nun 
gleichzeitig an 5 oder 10 Lieferanten gleich hohe Aufträge z. B. 
auf Lieferung von je 10 oder 20 Fahrradl{etten und anderen 
Teilen zu erteilen in der stillen Erwartung, daß der eine oder 
andere Lieferant doch liefern wird und daß man dann wenig­
stens etwas hereinbekommt. Unbedingt muß ein Auftragsiiber­
schuß bei den Liefercrn vermieden bleiben. J eder Herst(·llcr kann 
immer nu r so,·iel Fahrradteile fcrtigrn, •\l s ihm kontinge nts­
mäßig e in entsprcchenller Auftrag erteilt 11·urdl'. Er kann dem­
Jtach nicht unbegrenzt hohe Aufträge annehmen. Es dürfen, um 
es noch deutlicher zu sagen, nicht gleich Aufträge auf Fahrrad­
teile für ein ganzes Jahr im voraus erteilt werden: nur der kri eg:;­
wichtigc Bedarf hat Anspruch auf Deckung. Der Händler darf 
demnach seine Einkaufsdispos it ionen nicht nach dem all­
!!emein gegrbcncn Bedarf, wie er sich übliche rwr isc :r.e ig't, treffen 
unter dem Eindruck, daß jedes Fahrradteil · heute be~ondc rs 

gesucht ist, jedrr V crbra uchcr dafii r \' Cl'\\'('IH1ung ha t u ncl auch 
g-ern kauft. 

Verglichen mit den Vorquartalen wurden die Erzeugerkontin­
gente fiir Fahrradteile nach unserer Kenntnis nicht gekürzt, 
sondern sogar erhöht, weil anerkannt wird, daß der kriegswich­

",.....,e Ersatzbedarf in Fahrra~teilen ~efriedigt werden muß: Im 
. ~re der Neuord nung der E•senbe·w• rtschaftung muß ab~ nun 

erst die Produktion erneut anlauf('ll, mi t gewissen Lieferft·rstcn 
•! muß man also noch rechnen, d. h. di e \\'arc ist nun ni cht ~fort 

greifbar, um je cl e n Auftrag Zug um Zug erfüllen zu können. 
Darnuf hat sich auch der Handel im Ra hmen des Kund endienstes 
r inzustell en. 

Xcben den E rzeuger- bzw. Yerarbeiterkontingentcn g ibt es 
dann noch das sog. Handwerkskontingent für den Fe r t i­
g u n g s bedarf in der Werkstatt. Die Betriebe, die gleichzeitig 
oder nur Mitglied eines R eichsinnungsverbandes sind, haben in­
zwischen durch <ii e Obermeister der Innubgen E isenma rk en 'er­
halten . Sie sind berechtigt, dagegen auch Fahrradtcilc, aber 
r•ur f ür den Repa r at ur bedarf in dtlr W e rk statt 
<" inzukaufen und nicht zum Verkauf iiber den Lad ent isch. J eder . 
Oetrieb, der handwerklich o rgani siert ist, a uch wenn er nebenbei 
noch :Mitglied de · irtschaftsgruppc Einzelhandel ist, hat An­
~ pruch darauf, · v n ä cr Innung für den sog. Fertig·ungsbcdarf 
i~c der Werkstatt durch die Zuteilung YOn Eisenma rken kontin­
g:rntmäßig betreut zu werden. Da in der Praxis schwer zu über­
wachen ist, ob die gegen Eisenmarken bezogenen Fahrradteile 
tatsächl ich auch nur zu Reparatu rzwecken in der \l'erkstatt 
\'Erwandt werden, m u ß a u f d i e E i g e n v c r a n t ,,. o r t­
l i c hkeit d es B e tri e bsführ c r s für se in e Dis-

("- s i t i it n e n be so n der s h in g e w i es e n w e rd e n. In 
v<:.f ersten Zeit werden insoweit gewisse Meinungs,·erschieden-

l•eit en und Unebenheiten unausbleiblich sein. Wir 1·echnen aber 
zu,·rJ·~ich t lich damit, daß 'sich diese in ,·ielcn Füllen YOn selbst 
klären und ausglei ~;hen , und daß zum Schluß der freie Bezug 
auch YOn Fahrradteilen für den nichtkontingentierten Bedarf 
neben dem Ei rrkauf Yon Fahrradteilen gegen Eisenmarken für 
di • Fertigu ng in den Werkstätten sich so einspielt, daß nennens­
,,·erte Yl'rso rg ungssch,,·ierigkeiten vermieden bleiben - voraus­
g'l'Retzt, uaß die E rzeugung in Fahrradteilen in gewissem Umfang 
gesichert bleibt und ein jeder a n einer gerechten V cr tcilung der 
Produ_ktion und des Abi!.a tzes an den Letztverbraucher in posi­
t.i,·e m Binnc mitarbeitet. Ob darüber hinaus später an eine a ll­
gemeine Verbra uchsregel ung auch für Fahrrad teile, · und in 
'' t•lch cm Rahmen, gedacht werden muß, bleibt noch abzuwarten. 

Für eine gerechte Streuung der Produktion in Fahrradteilen 
an di (' letzten \ ertei lerstufen, den E inzelha ndel und das Hand­
,,·crk, im Hahmcn der nun gegebenen Erzeugerkontingente wer­
dr n nicht nur di e Herstell er selbst, sondem auch der Fachgroß­
handel mit ,·e rantwortlieh sein. Wir sind uns darüber klar, daß 
PS in ,·ielen Füllen besonders seiHver sein wird, diese Forderung 
durchzusetzen, d . h. d ie P roduktion so abfließen zu lassen, daß 
kein Heichsgebiet, besser gesagt k ein Bezirk und k ein Einzel­
betri eb im Interesse der Verbrau cherversorgung zu kurz kommt, 
und daß oftmals auch zuerst egoistische vVünsche zurück­
gedrängt und liberwunden werden müssen. Es darf keinesfalls 
dahin kommen, daß I nd ustrie- wie Großha ndelsfirmen bevorzugt 
d i e Al!ft riige be rücksicht igen und erledigen, die mit Eisen­
bezugsrechten beleo-t sind. Deshalb wird man noch er­
g·ünzcnd bindende Anweisungen a n die Industrie und auch an 
den Großhandel geben müssen und den E inzelha ndel über Art 
und Menge eines Bezugsanspruchs weiter aufzuk lären haben, 
denn nut: dann werden die YOn dem Handel in der Vergangenheit 
gemachten schlechten E rfahrungen mit unzure ichend gesteuerten 
Verarbeiterkontingenten Yermieden bleiben. Der Einkauf von 
Fahrradteilen darf k einesfall s abhä ngig sein oder werden von 
besonders guten persönNchen Be'l iehungcn zu Industriefirmen, 
und auch di e Kapitalk raft der Abnehmer darf beim Einkauf nicht 
entscheidend sein. Für den Einzelhandel ist in di esem Zusammen­
hang noch wicht ig, zu beachten, daß die Fahrradteile, die nach 
den gegebenen Erzeugerkontingenten frei eingekauft oder für den 
I' ertigungsbedarf in d er Werkstatt mit Eisenmarken belegt be­
zogen werden dürfen, unter allen Umständen a u ssch li eß ­
li e h für d e n pri va t e n ni c htkontin gentier­
t e n B e dar f , d. h. für Letztverbraucher bestimmt sind, die 
selbst über Eisenbezugsrechte nicht verfügen. Lieferungen an 
Wehrmacht, Reichsal'beitsd ienst, Reichspost, R eichsbahn usw., 
d. h. an Kontingcntsträgcr, können vo m Handel nur dann aus­
geführt werden, wenn diese Kontingentsträger dem Handel ihrer­
seits Eisenbezugsrechte für die gewünschten Fahrradteile über­
schreiben, damit der Einzelhandel in der Lage ist, gegen diese 
zu sät z I i c h e Aufträge zu er teilen. 

Fachabteilung Fah rräder 
Der Geschäftsführer: 

(gez.) Dipl.-Kfm. S c h ä f e r 

Neuerungen im Familienunterhaltsrecht 
In einem gemeinsamen Rtindcrl aß· des Rcichsinncn- und 

R eichsfi nanzministers YOm ii. :) . 1942 sind die Ausfüh ru ngs,·or­
schriften zum Famil ienunte rhaltsrecht erneut zu~ammeng.efaßt 
wo rden. Er tritt a n cl ie Ste lle des bisher maßgebenden zusammen­
fassenden Runderlasses vom 5. 7. 19-!0. d rssen Bc'stimmung-en in 
clrr Haupt ache übernommen, aber in manchr r Hinsicht auc:1 
g-rändcrt und ergänzt worden sind. Die neuen Vorschriften g-el­
ten seit dem 1. 6. 1942. 

E ine wicht ige :'ol"cuerunp; betrifft d ie Wirtschaftsbeihilfe zur 
Erhaltung des Betriebes. Diese tritt dann ein. ,,·enn der Bet rieb 
nach der Einberu fun g· nich t fortgefü hrt wird, und umfaßt di ':l 
Zah lung drr GcschäftsJhiete und cler sonstig·en unYrrmciclbaren 
weiterlaufenden Aufwendungen. Die famili(:nun te rhaltsberech­
tigten Angehörigen erha lten a ußerllem fiir ihren la ufende:1 
T.cbensuntcrhalt, Wohnbeda rf usw. die allgel)'lcinen Leistungen 
des Famili-cnunt r rhalt ~ . Bisher war <'~ freig-estellt, ob der 
Fa milienunterlia ltf'berechtigte den Betrieb fortfü hren oder 
schließen wollte. Es waren a llerdings bereits seit längerer Zeit 

Ve rs uche gemacht worden, d ie Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung 
des Betriebes thtnn zu YCrsagen, wenn d ie Fortsetzung des Be­
triebes zumutbar war. Ein bisher ni cht Yeröffentlichter E rlaf:l 
des Heichsinncnministe.rs ist nunmehr in die Keuregelung als 
rechtsverbind liche Vorschrift a ufge nommen worden. Die Wirt­
schaftsbeihilfe zur Erhaltung des Betriebes ist hiernach zu ver­
sagen, wenn die Fortsetzung des Betriebes möglich und zumut­
bar ist. Außerdem muß das Ruhen des Betriebes entweder aus 
Yolkswirtschaftl ichen Gründen unerwünscht sein oder die Ge­
samtleistung d es F a mi lienunterha lt s bei Fortsetzung des Be­
triebes muß wesent lich niedriger sein a ls beim Ruhen des Be­
triebes. Bei unberecht igte r 'N eigeru ng, den Betrieb f'ortzusetze:1 
oder wieder aufzunehmen, kön n e n a u c h di e so n st ig en 
L ejst un gc n des Fami li e nunt e rh a l ts ge k ürzt 
o d c r g a n z c n t zog c n w e r c1 e n. In der Regel soll in der­
a rti~ren Fällen di e zuständige Wirtschafts- oder berufsständische 
Vertretung gehört wer'den. Mit d ieser Bestimmung sollen a lso 
sowohl volkswirtschaftlich une.rwünschte Betriel:!sstillegungen 
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Yerhindert werden, wie auch Bet riebsst illcgungcn, die nur des­
" egcn e rfol gen, wei l dem Familienunterhaltsberechtigten d iu 
IVeitcrführung aus irgendwelchen Gründen unbequem ist. F~r 
diesen zweiten Fall spielt natürlich eine Rolle, daß bei Fort­
setzung des Betri ebes die Gesamtle istungen des•Familienun ter­
halts fü r den Staat . niedriger werden,· sofern nicht etwa der 
Betrieb mit erheblichen Verlusten arbeitet. 

Unter best immten Voraussetzu ngen können je tzt a uch Zin8-
beihilfen als Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung des Bctrieb<Js 
gügcben werden. Sie kommen nur in Frage fü r Schulden, die 
bereits vor der Einberufung bestanden haben und dem Umfang 
des Betriebes und der wirtschaftlichen Lage des Einberuf!)nen 
angemessen wa ren, ferner auch für Darlehen, die in der Zeit 
nach der Einberufung zur Begleichung solcher Schulden des 
Betriebes aufgenommen - '~'Orden sind, d ie bereits vor der Ein­
berufung bestanden. Weiter wird u. a . gefordert, daß der Zins­
satz . angemesscn is t, daß ein Erlaß oder e ine Herabsetzung der 
Zin cn, z. B. durch eine Vereinba rung oder im W ege der Ve:-­
tragshilfe, nicht erreicht werden kann, ferner daß d ie Zinsen 
auch aus nic"ht anzurech nenden sonstigen Einkünften des Ein­
berufenen oder der Familienunterhaltsberechtigten nicht be­
g lichen werden können, oder di e Inanspruchnahme di eser Ein­
künfte im Einzelfall billigerweise nicht zumutbar ist. Ei ne 
Zinsbeihil fe wird nicht gegeben, wenn di e Schulden, für die d ie 
Zinsen zu entri chten sind, aus vorhandenem B,etriebsvermögen 
llc~ Einberufenen, aus dem Erlös zu veräußernder ·waren oder 
aus sonstigem Vermögen des Einberu fe nen beglichen werden 
können. Das g leiche g il t, wenn die Inanspruchnahme des Be­
tri cbsvermögens oder sonstigen Vermögens nach Lage der Dinge 
billigerweise zugemutet we rden kann. Zur Begleich~ng von 
Zinsverpflichtungen gegenüber P er sonen, die mit dem Ein­
berufenen verwandt oder verschwägert oder an dem Betriebe 
unmit telbar oder mittelbar bete iligt s ind, sind g rundsätzli ch 
keine Zinsbeihil fen zu gewähren. Eine Ausnahme kann gemacht 
werden, wenn dem Gläubiger d er Erlaß oder di e Stundung .der 
Zinsen billigerweise nicht zugemutet werden kann. Ganz all­
gemein werden Zinsbeihilfen nicht gegeben, wenn eine Not­
wendigkeit dafür nach d er gesamte n wirtschaftl ichen Lage des 
Einberufenen nicht anzuerkennen ist. 

Im Rahmen der Wirtschaftsbeihilfe zur Erhaltung des Be-

t riocos. können a uch Gerichtsgebühren für die Inanspruchnahme 
der richterlichen Vertragshilfe gewährt werdr n, soweit nicht im 
Einzelfall e in gänzlicher oder t eilweiser Erlaß d ieser· Gebühren 
in Betracht kommt. Der Familienunterha lt berechtigt<' il't an­
zuhalten, Ermiißigung oder Erlaß der Gcrichtsgebührcli zu be­
ant ragen. 

Neu eingefüh rt worden sind Beihilfen zur Zahluog der Ein­
kommensteuer. Di e E inkommensteuer ist in crgtcr Linie aus den 
auf d en Fami li enunte rhal t nicht a nzurechnenden Einkünften 
des Einberufenen oder der familicnu J) terhaltsberechtigten An­
gehörigen zu begleichen. Ist dies im Einzelfall ni cht mögl ich 
oder nicht zumutbar, so können Beihilfen zur Bezahlung der 
während der Einberufung zu ent richtenden Einkommensteuer­
YOrauszahlungen gegeben werden. Dies ist auch dann möglich, 
wenn dadurch di e Einkommenhöchstgrenze überschritten wird. 
Der Familienuntc rhal tsbcre~ht igte hat jedoch auf eine an­
gemessene Herabsetzung der Vorauszahlungen hinzuwirkeu, 
wenn dies nach seiner Einkommenentwicklung gerechtfertigt 
etSCheint. 

Die Ermittlung des Nettoeinkommens vor der Einberufung ist 
für das Ausmaß der Familienunterhal tE:Iei ·tung von wo entlichf\r 
Bedeutung. Bei Einberufenen, die zur Einkommensteuer zu Yer­
anlagen s ind, wird als Jahresnettoeinkommen der Betrag zu­
g runde gelegt, der sich a ls " Gesamtbetrag der Einkünfte" a us 
dem le tzten Einkommensteuer b e s c h e i d ergibt, der dem Ein­
berufenen vo r d em E instellungstage bekanntgegeben wurdP,. 
Nunmehr ist für diejenigen Fälle, in denen der Einkommen­
steuerbescheid fü r das letzte vor . dem E instellungstage :Joll:C 
gelaufene Steuerjahr vor dem Einsteliungstage noch nicht b~ 
kanntgegeben war, best immt worden, daß derjenige Betrag 
zug runde zu legen ist, der s ich aus der Einkornmonsteuer­
e r k I ä r u n g a ls "Gesamtbetrag der Einkünfte" erg ibt, sofern 
die Einkommensteuererklärung für das betreffende Steuerjah:­
bereits abgegeben wurde. 

Der Ausführungserlaß Yom 5. 5. 1942 befaßt s ich noch. mit 
einer Rejhe von weiteren Fragen, auf die hier ni cht näher ein-

- gegangen werden soll, wie z. B. der Famil ienun terhal tsberech­
tigung unehelicher Kiri.der, . geschiedener Ehefrauen oder der 
Vleiterzahlung d es FaQJilienunterhalts im Falle des Todes des 
Einberufenen oder seiner Entlassung wegen Dienstunfähigkeit. 

v. Hak e. 

Man hört, man sieht, man Jen~/ . . . . . 
• Ein Kunde ka uft fü r einen Fahrradanhänger 

Betrug mc]lt geo-cn Vorle"'un..,. Yon Bezuo-scheinen zwei 
• ) r • b - oo b ,. nac lZU\\ eisen neue Schläuche. Die Schläuche wurden a uf-

gelegt und das Fahrzeug von der zwölfjährigen Tochter des 
Kunden abgeholt. Berechnet und bezahlt wurden je Schlauch 
1,10 RM zuzüglich 30 Pf. für Montage. R echnung und Quittung 
wurden nicht ausgeschri eben. 

Nach einigen Tagen kommt die Tochter w rück: der eine der 
beiden chlä uche sei undicht. Das Loch wurde geflickt und 50 Pf. 
dafür bezahlt. Wieder nach vierzehn Tagen kommt der Ku nde 
höchst porsön lich: d'ie Schläuche seien schon wieder undicht. 
Der Händler sieht nach und stell t fest, daß d ie Speichen sämt­
lich 2 bis 4 mm über die Nippel s tehen, so daß die Schläuche 
trotz des Felgenbandes bei starker Belastung des Fahrzeuges 
immer wieder beschädigt werden müssen. 

J e tzt kommt aber das schönste. Bei der Demontage sieht der 
Kunde natürlich den aufgesetzten ]'"'Iieken und verlangt trotz 
a ll er Belehrung prompt ersatzweise einen neuen Schlauch. Was 
ganz selbstv erständlich abgelehn t wird. Daraufhin g ibt es e ine 
Auseinandersetzung, in deren Verlauf der Kunde dem Händler 
an den Kopf wirft, er hätte ihm ein Paar gehrauchte Schläuche 
für neu verkauft. Da der Händler sich eine derartige Verdäch­
t igung energ isch Yerbitten muß, hatte de r Käufer seinerseits 
nichts E iligeres zu t un, also ihn wegen Betrugs und wegen Preis­
überschreitung a nzuzeigen. W egen Preisüberschreitung angeb­
lich deswegen, weil er der Tochter für di e beiden neuen 
Schläuche einschließlich Montage nicht je 1,40 RM:, sondern je 
2,80 RM abverlangt hätte. 

IoVegen der Betrug anzeige kommt es zum Termin. Es muß 
sogar eine zweite Verha ndlung a nberau mt. werden, weil die 
zwölfjährige Tochter a ls Zeug in Yern ommen werden muß. Der,... 
Aussa ge blieb ni cht ohne W idersprüche, einmal gab s ie llt- .. 
richtigen Preis von 2,80 RM: für beide Schläuche an, auf noch­
maliges F ragen in Gegenwa rt des Vaters wollte sie jedoch zll·ei­
mal 2,80 RM: bezahlt haben. Zum T ermin war auch ein ach­
verständiger geladen, der die klare Angabe machte, daß es sich 
zweifelsfr ei um neue Schläuche handelte. 
. Der angeklagte Händler wm·de schließlich freigesprochen mit 
der Begr ündung, daß er der zur Last gelegten Straftaten - Be­
trug und Preis übervorteilung- nicht überführt werden könn te. 
D ie Kosten des Verfahrens fall en d er Reichskasse zur Last. 
Xicht aber die Kosten, die der angeklagte Fahrradhändler für 
seine Verteidigung aufwendete! Das Anwaltshonorar in Höhe 
von 150 Rl\1 muß also unser Händler aus eigener Tasche be­
zahlen. Ist dieser Umstand schon ärgerlich genug, so geht die 
Geschichte leider noch weiter. Der Oberstaatsanwalt hat gegen 
das Urteil des Amtsge richtes Berufung eingelegt, und unser 
Händle1: überlegt sich nun, ob er nochmals ebensoviel - wenn 
nicht noch mehr - sauer verdientes Geld ans Bein binden soll, 
um seinen F reispru ch bestätigt zu erhalten, oder .ob er es ri s­
k ieren soll, se ine Ehre vor dem Landge richt selbst zu ver­
teidigen. 

Was diesem Fahrradhändler hier passieit ist, kann jedem 
Händler jeden Tag passieren. Es gibt immer Ku.nden, di e aus 
irgendwelchen Gründen verärgert sind und aus dieser Ver­
ärgerung heraus die tollsten Anzeigen machen, ohn~ ,den Sact.-
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ve1 halt mit dem pötigen Ernst und der nötigen Selbstkritik z•t 
prüfen. In jedem Falle, der dem Anzeigenden den Anschein des 
Hechts g ibt, wird ein Staatsapparat in Bewegung gesetzt, der -
zumal in1 Kriege - nützlicher arbeiten könnte. In jedem Fallo 
ent teh~n Zeitve rlust und Kosten, und schli eßlich kommt nichts 
d:1bei .heraus, als dil' Genugtuung des boshaften Kunden, dem 
Hilndler trotz des Freispruches eins ausgewischt zu haben,· in­
clem <'r ihm einen Haufen Scherereien und KMten auf den Hals 
lud. Der Händler ist dagegen machtlos, auch wenn er se in Ge­
schilft 20 Jahre lang und länger in allen Ehren geführt hat und 
sich niemals auch nur das geringste zuschulden kommen iieß, 
SC1nde rn stets <'in ,·orbildlicher Kaufmann wa'i·. 

Was aber geschi <'ht mit solchen Leuten, di e bosl1aft oder min­
dr- tens fahrläss ig und aus e iner persönlichen Verärgerung her­
:J.LIS Betrugsanzeigen gegen unbescholtene Kaufleute loslassen? 
Xichts. Sie können s ich austoben wie in Friedenszeiten. Hier 
ist zweifelsohne noch eine Lücke. 

y . ll Reichsmarschall Göring hat zur Sparsamkeit 
. 0\, a • em mit ::-itrom und Gas aufgerufen, und sein Aufruf 

'Oll ' biS 10 11·andtc sich in erste r Linie an die Hausfrauen, 
dann aber auch an die Gewerbetreibenden. ~un, Sparsamkeit 
ist im Kriege auf allen Gebieten erstes Gebot. Wenn der Aufruf 
trotzdem notwendig war, so wohl deswegen, weil auf Grund von 
Maßnahmen, die auf ganz anderen Gebieten liegen, der Eindruck 
entstanden ist, daß die vermehrte Verwendung YOn Strom und 
Gas geradezu wünschenswert wäre. \Vir meinen hier die Sen-
~mg der Tarife für Strom un!l Gas, die in manchen Orten recht 

,deutend ist. und ganz sc lbstYerständlich den Anreiz zu er­
höhtem sorglos<'m Yerbrauch ·mit sich brachte. Aber dieser An­
reiz ist eine Yerkehrte und durchaus unerwünschte R eaktion. 
Die Senku ng der Tari fe ist nichts a ls eine Auswirkung der Maß­
nahmen des Preiskommissars. Einen erhöhten Anreiz zum Ver­
brauch soll die Pre issenkung ebensowenig geben, wie etwa die 
kürzliche PreisRenkung b0i elektrischen Gliihlampen. 

trom wie Ga::; W<l,rclen aus Kohle erzeugt, und die Förderung 
von Kohle erforderl trotz starken Einsatzes von Maschinen 
einen hohen Aufwand von Arbeitskräften. Daraus ergibt sich di e 
Forderung 7.Ur Sparsamkeit ganz YOn ;;elbst. Im Gegensatz ~u 
den Vcrhältnissrn cle · Weltkrieges ist der heutige Staat jedoch 
kein Freund von reglementierter Sparsamkeit. Es wi rd nieman­
dem ein bcstimmtr r Höchstve rbrauch vorgeschrieben. An Stelle 

. <·i n es vorgeschriebenen Höchstverbrauchs muß die Selbstkou­
tJ oll e treten. Und da ._ p:usamkcit von früh bis spät eine Sache 
i::;l, mit der sich niemand gern abfindet, so sei darauf hingewiesen, 
womit und zu wrlchen Stunden u n b e dingt gespart werden 
muß Das ist : m i t e I c k tri s c h e m S t r o m i n der Z e it 
v o l 7 Uhr f r ii h b i s" 10 U h r v o r m i t t a g s. Es ist jedem 
möglich, den nicht ' unbedingt erforderl ichen Strombedarf 
auf di e Zeit vorher und nachher zu verlag·ern. Darauf aber 
kommt es ganz Yo rdringli ch an, denn der Strombedarf ist durch 
-...,, hohe Abgabe an die Rüstung derart gestiegen, daß di e 
L.cistungsfähigkeit u<' r Elektriz itätswerke zu jenen Stunden mit 
drm Bedarf nicht mehr Schritt hält. Zu diesen Stunden also liegt 
r · ni cht all ein an der Kohleförderung, sondern auch an der 
Überlastung der Maschinen und Ver teilernetze. Zu allen übrigen 
. tunden aber mag mao daran denken, daß der unnütze Verbrauch 
von Strom und Uas letzten Ende Arbeitskräfte ko tet, die in 
der Ubrigrn Produktion nützlicher eingespannt werden könnten. 

N l l~ n nachdenklicher Leser schreibt uns, und 
ur noc .. 1 das mit Recht : Das kaufende Publikum ist 

schwarze Rader sich immer noch nicht der gegenwärtigen 
Lage bewußt. Es verlangt immer noch Artikel in augenblenden­
der Friedensaussta ttung, wie z. B. ein Fahrrad mit verchromten 
Teil en wie bi~h er . , o rennt der Kunde von Laden zu Laden, 
verbraucht dadurch selbst viel Zeit. macht s ich unnö tigen Ärger 
und raubt außerdem dem Geschäftsmann kostbare Arbeitszeit. 
Wäre es daher nicht ang-rbracht, wenn di e Wirtschaftsämter bei 
cler Ausfertigung clrr Fahrradbezugscheine gleich vermerken 
würden, daß der IGtufcr grg-en se in en Schein nur Anspruch auf 
<' in in a llen T eilrn ;;chwarzes Fahrrad hat? 

Wir sind der Auffa;;~ung,· daß die Anregung, so g-ut ;; ie ist, 
nicht sogleich in dir Tat umgesetzt werden kann, daß sich aber 
in der ZwischC'nzc it der Händler ;;clbst helfen kann. Einmal 
dadurch. daß .er p,; ve rmeiclet, verchromte Räder früherer 
Ferti gu~g (sofern er überhaupt noch hat) ins Fenster zu 

Kommst vom Wirtschaftsamt Du stolz geschritten, 
ein Rad zu kaufen gegen gelben Schein, 
so laß vorweg gesagt Dir sein 
und freundliehst Dich um Einsicht bitt' n: 

Das neue Rad, das Dir auf Deinen Schein beschieden, 
ist schwarz und schmucklos wie ein Rabe, 
der Rahmen, Lenker, auch die Nabe: 
kriegsvereinfacht - doch fahrbar wie im Frieden! 

Aushänger lür das Schaufenster. Zu der Betrachtung : "Nur noch schwarze Räder." 

stellen bzw. dadurch, daß er solche Stücke deutli ch genug aJs 
Ausstellungsmuster bezeichnet - ein andermal auch dadurch, 
daß er den Käufer schon vor dem Betreten des Ladens mit 
dem Sachverhalt vertraut macht. Das kleine hier abgedruckte 
Plakat, in das Schaufenster 'geklebt, wUrde sicherlich manche 
zeitraubende und überflüssige Unterhaltung einsparen helfen. 

Nochnials Mit di esem Thema haben wir uns in1 März -

d ursprünglich nur ganz nebenbei - beschäf-Kin_ er·wagen-handel ohne tigt . W ir stellten,die weitverbreiteten Klagen 
seitens der Verbraucher chaft und seitens 

Reparatur unserer Leser fest, daß die Spezialgeschäfte 
h Kinderwagen nicht selten - und in manchen uns be­
kanntgewordenen Orten ausnahmslos sogar sämtliche- irgend­
welche Reparaturen, ja selbst Garantiearbeiten an den von ihnen 
Yerkauften Kinderwagen ablehnen, so daß di ese Reparaturen vom 
Fahrradhändlcr, der ohnehin mit Fahrradreparaturen alle Hände 
voll zu tun hatl ausgeführt werden müssen. Als Folge von Über­
legungen, die wir an di ese Feststellung anknüpften, empfahlen 

. wir den interessierten Fahrradhändlern, sich in solchen Orten 
selbst um die Zulassung zum Kinderwagenhandel zu bemühen, 
damit auf diese Weise erreicht werden kann, daß zum Tutzen 
tl er Verbraucherschaft V crkauf und Instandhaltung in einer 

.Hand liegen. Diese Empfehlung richteten wi r insbesondere an 
solche Orte, in denen sich au,ch nicht e in e der bestehenden 
Kinderwagenhandlungen zur Ausführung von Reparaturen 
bereitfinden konnte. Keineswegs ri chteten wir ~ i e an den Fahr­
radhandel in seiner Gesamtheit. 

Dieser Aufsatz hat damals in der FKZ ein ganz unerwartet 
stürmisches Echo gefunden, dem wir mit einer zweiten Ver­
i"·ffentlichung in Heft 7 unter dem Stichwort "Wie aus ·der Seele 
gesprochen" Luft verschaffen mußten. Darüber ist nun ein halbes 
Jahr vergangen. Und jetzt meldet sich die Gegenseite, vertl.:etcn 
durch den "Wegweiser für Spielzeug", welcher Organ der Fach­
abteilung Kinderwagen der W.-G. Einzelhandel ist. Der gibt es 
'uns aber gründlich! 

Zunächst wird festgestell t, "daß rs s ich d.er Kinderwagen­
handel stets zur Aufgabe gemacht hat, se in e Kunden auch hin­
sichtlich der notwendigen Reparaturen vorb ildlich zu betreuen" 
und daß "die weitaus meisten Geschäfte auch heute noch alle 
anfallenden Reparaturen bereitwilligst ausführen". Weiter wi rd 
dann erfreu t festgestellt, daß wir uns in unserer bösen Absicht 
Yerraten haben - wir hätten das schlauer anstellen müssen. 
Wir hätten nichts weiter vorgehabt, als der Fahrradhändlerschaft 
mit dem Anschein einer .,.utrn Begründung- den W eg zum Kinder­
wagenhandel zu ebnen. "Hier ist die Absicht, die hinter der 
Akt ion steht, denn doch zu deutlich zu merken." 

Liebe Merker , es ist uns auch nicht im Traum eingefallen, den 
Fahrradhandel zum Sturmangriff auf den Kinderwagenhandel zu 
~ammeln . Wir haben in unseren Aufsätzen klipn und klar ge agt, 
daß sich unsere Vorschläge ausschließlich mit drm Kindrrwagen­
handel beschäftigen, de·r nicht aus kriegsbedingter Unfähigkeit, 
sondern aus Bequemlichkeit her.aus - weil er die Gegenstände 
;;eines Handels jetzt ohnehin mühelos verkaufen kann - di e 
Ausführung aller Reparaturen und selbst Garant iearbeiten runel­
welf ablehnt und seine Ku ndschaft in allen solchen Fällen grund­
sätzlich an den Fahrradhändler bzw. an den Fahrradmechaniker 
Yerweist. An dieser Stelle muß man sich einmal in die Lage des 
Yerbrauchers, hier also in die Lage jun~re r Mütter versetzen, 
denen bei der kleinsten Schnepper- Reparatur vom Vcrkaufs­
~e~chäft die kal te Schulter gezeigt wird, und die dann erst im 
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g·a nzen Ort YOn Pontius zu Pilatus laufen müssen, ehe sie schließ­
lich ein Fahrradgeschäft mit einem entsprechenden Ersatztei le­
lager (oder mit. der Bcrcitwi! Hgkeit, E rsatztei le zu beschaffen) 
fi ndrn , das sich ihres K inderwagens erbarmt. Und es handelt 
f;ich hierbei eben nicht um Ausnahmeerscheinungen, sonst 
hätten wir woh l nicht so Yiele Beiträge zum Thema aus dem 
Leserkreis erhalten. Es ist aber ke in Zustand, wenn in gewissen 
8tiidten ein halbes Dutzend Kinderwagenhä ndler vorhanden ist, 
YOn denen nicht e iner bem üht ist, auch nur die einfachsten 
Reparaturen auszuführen bzw. e in E rsatzteilelager zu unter­
halten - einfach, weil mit solchen Repara turen k eine Reichtümer 
zu erwerben sind. Und wir sind a uch heute noch der Au ffassung, 

daß in s ol c h e n S tädt e n d e r Kind e rwa gen­
hand e l n i cht das R e cht h at, e in e Monopol­
s t e llung i m·V e r kau f g- e g e nüb e r de n and e r e n 
zu \ ' e r t e i d i g e n, die mit d er Ersatzteileha ltung und mit 
der Aw;fli hrung von Pfennigreparaturen n1ehr ihrem Gefühl 
fol g-en, daß dem Kachwuchs unseres Volkes irgendwie geholfen 
werden muß, alf: dem nüchternen Verstand des rechnenden Ge­
schäftsmannes. Darin werd en uns sog·ar di e Kinderwagenhändl er 
beipflichten , die, und sicherli ch ist das di e Meh rheit, s ich noch 
ni emals und erst recht nicht im Kriege der selbstverständli chsten 
Ver pflichtung entzogen, die sie ihrer Kundschaft g·egenüber 
haben. • 

~frtfd)aft,gruppe 'fi n~ e C~anbe C 
~~teiLung ~abuäbet: 

~erteilung bes {)anbelsfontlngents HR. 
im IV. Ouartal1942 

91ad) einer <!ntfd)ei bung beß 9\ eid)ßlvirtfd>aftsminifterß lvnbcn 
bie (ß(ieberungen ber 9\eid)ßgruppe 5)anbd im ' IV. Quarta( 1942 
C\: ifcnf>eaugßred)te für ben <0eoU9 lJOn <!ifen unb <!ifenlt>a retl oUr 
c.Decfung beß nid)tfontingentierten C}3rbarf13 bcn S)anbe!ßbett"ieben · 
n i d) t m e ~ r 3 u t e i { e ·n. 6tatt beffen 1verben bie für bie <;ßer· 
forgung beß nid)tfontingentierten <;ßcbarf6 311r c.ner fügtl!lg fte~cn · 
ben [ ifenmengen nunme~r unmittelbar auß ben stontingcnten beß 
9\eid)ßernä~rungßminiftet"iumß unb ber 9\eid)sgruppe S)anbef ben 
% irtfd)aft13gtuppcn ber eifenl.Jerarbeitenben '3nbuftrie in t)'orm 
uon [ r 0 e u g e r • stontingcnten 0ur <;ßerfügung gefterrt. S)ierbei 
luerben bie n forberfid)en <!ifenmengcn 0ur ~ecfung beß COcbarfß 
ber ~an·bttJirtfd)aft an t)'ertigeroeugnificn aus [ ifw unb 6ta~( aus 
bem stontingent beß 9\eid)ßernä()rungßminifters, bie <!ifenmengen 
für bie <;ßerforgung ber fonftigen nid)tfontingentier tcn <;ßebarfs · 
träger auß bem stontingent ber 9\eid)ßgruppe S)anbef ber eifcn, 
uerarbeitenben S nbuftrie mit cntfpred)enbcn t)'ertigungßauffagcn 
3Ugeteift. ~ie aus bett [ t'c)CUf)erfontingenten {)ergefteUten \}ertig· 
er o-cugnifle lt>erben uon ber S nbuftrie an ben 5janbel ol)ne <!r· 
teilung uon <!ifenbe0ugered)ten (<!ifenüber tragungefd)ein, <!ifeu· 
marle) frei auegeliefert. ~er S)anbe( ift ebenfo uerpfrid)tet, bie 
o~ne <!rteHung uon [ ifenbq ug\Jred)tcn frei be0ogencn [ r0eug. 
niffe aud) fe incrfeitß fre i o~nc <!ntgegenna~me uon [ ifcnbe0ugs· 
red)ten an feine '216nef)mer (Qßieberuerfäufer ober nid)ffontingcn, 
tier te <nerbraud)er) auß3uiiefci:n. 

neuorbnung ber ~ifen~ unb 6ta~l&ewirtfcf,4ftung 
<mir l'lleifen aüf folgenbe, ~ier3u ergangene <;ßet'fautbarungcn 

im ~eutfd)en 9~eid)ßan0e iger ~in : 

I. <;Oetanntmad)Uilg über bie 9(ummembe3eid)nung uon '21no<:b· 
mrngcn uom 7. 9. 1942 9~6~1. 91r. 213 uom 11. 9. 1942). 
'.lh tß llcr .Sufammen!egung ber <;Reid)ßjteUe für <!ijen unb 6ta()! mit ber 

0~cicf>llftcf!e für 9Jleta!!e ()at fid> llic 9lott1Jen l>igfeit einer 9lem ege!ung bcr 
97ummerttbC3eid)nung für 'l!norlln ungcu unll <.D;n·ct>f ii ()rung>.lllerorbn u ngen ••r, 
geben . .\tünfti!l\>in lllcrl>en 'lln orllnungcn ller <;Reid>llfte((e für <!ilen unl> 9Jletalte 
mit groj)ea 'l3u d)ftauen , römilcf>en unll lleutld>en 3 ificrn be.;eid)n et. 'llnorll· 
nu ugen, llie fid) n ur auf <!i jen bqie()cn , er()a!ten llen 'l3u d>ftaben E, '.llnorll· 
nungcn, llic lief) nur auf 9Jleta ne be3ie()en, er \) a !tcn llen 'l3uct) jtaben M, '2111· 
orl>nungcn, llic fiel) jotuo()l a uf <! ilcn tvie auf 9JlctaUe be3ie()en, er() a!ten llie 
'l3ucf)jtaben EM. 9Jl it ller r ömijd)cn 3 iffcr lvcrllen inner()a lb ller llrci \llt'U\>\!Cn 
E, M uni> EM llic cin3clnen S:>au\) tanorllnungcn !aufenll nu.met·iert. 'Die 
'Dmd>fü ()t·ungßanot·llnungen 311 einer s,auptanorllnung cr()a!ten llie 'l3ud)~ 
jtobcn nnb ':Jlummem be3eicf)nung ber S) <lU\ltanor llnung mit S:>in3ufügung cimr 
llrutjc()en 3iifer. <!iu3cl()citcn finll llct· 'l3efanntmad)ung .;u cn tnc()men . 

2. ~:u rd)fii~ntngßanorbnung E J 4. 
Sm· '.llnorllnung E I ller ~eict)ßjte((e für <!i jen unl> 6 ta()! !.>om 13. 6. 1942 

.<:nerfe[)r m it legier tem <!ifc n· unll 6ta()!m atcr iaf• l> Om 9. 9. 19~2 (%2it'<l. 
9lr. 214 \!om 12. 9. 1942). 

'Die 'l3eftinnnungcn lliefcr 'Dm d)fii()ru ngßanorllnung gelten a u d) jii r 
\l'CI'tigcqcu gnijic, 3u llcrcn S)cr fte Uung legierteil <!ilcn· nnll 6ta()lmaterio.! 
cr forbcr!id) ijt. 9lac() ben 'l3eftimmungen lliej'et 'Durd>fü()ru n g&anorl>nung ift 
bei <!r!angung uul> Hbertragung uon 'l3c3Ugßrcd)tcn füt· legier teil <!ilen· nnll 
6ta()!materia! lclliglid) bei einer begren3tcn 3a()! lltltt ~t,nt ingent.Strögcm 

eiuc bejonller e. '.lluf teilun g bct eegierungßmctanc uo r.;uu e[)men . 'l3et r iebc, t•tC 
nid)t über 'l3c0ug&recf)te für !cgicrteß <!ilcn . unb 6 ta ()hnateria! llerfügen, 

fön neu monat!ict) biß 311 50 fg <!ijcnbe3ug~recf)tc füt· un!cgierte,\' <!ijrn• unb 
0ta\)hnaterial 'bei llen @amuirtjd)ajtßfammcrn, llcn ::lnl>uftric· unll s,anlleh'i'· 
fa mmern ober s,anl>lllerfllfammern in <!ijenübcrtragunggjd)cinc für lcgict·t·c,'i' 
<!iicn· u nb 6ta()!material umtmtlcf)en lajicn. \l'ertigeqcugnijic, bic bejonbetll 
t>l'•lll s,ant>cl an <:ncr braud)CI' gc!iefet·t II>Crbcn, wie 3· 'l3. 

'llierf0cu gm a 1 cf)i ncn, 
S10l3 bea rbeitung llmajd)i nen, 
9Jlaid>inen· unl> 'l)t'ö0i[ion&wcrf0eugc, 
'l3ü t·omai cl) incn, 
'llrnHttmen unl> 9Jla jct)incntei!e, 
~riebmerfc unt> 'l13a!0!öger , 
aUc <::13erf0cuge im 'l3ereid) l>cr 'lllirt[d)a jtggntVVe <!ijcn·, 6 ta()f· un ll 

'l3! ed)lll<l ren•B nbuftrie, 
jowie alle ()anl>wcrflict)en <!r0wgnijic llcr uorgeuannten \ll rnpprn 

faflcn nid)t un ter bieje 'l3cftimmungen. ßier ct·(>alten l>ic ~)erjtcUcr logenaunte 
ecgiertt ll (l ßt>O l'fcl)Uj)fOlltingenfC. (!g gcnügt <t(jo, ll.lellll fÜr l>en 'l3qng lliejer 
\!r0eugniiic bic einjacl)en <!i[cnbe0ugßred)te (!!bertra(ltlllgt'i' jd)cinc ober 9Jlarfcn) 
fiir nict)t . legierte& 9Jlateri<tl ge\]ebcn 1\lerbcn. 'Den S:>crftellcm l>ie[cr oben· 
genannten <! r3Cil!Jtlijie ift es \!erboten, uon bcn '.llnftraggebem 'l3qngßred)tc 
fü r legierte& <!iien· unl> 6ta()hnatct:ial an0ujorl>em. 

3. ~urd)fü~nmnsanorbnung E l 5 I M J 5 uom 9. 9. 1942. 
\llemcinjamc 'Durd>i ü l)rung.Janor l> nung 0ur 'llnort>nung EI ller 0~cidh'i'~ 

ftc!!e iür <!i[en unb 6ta\)! (9lcuorl>nnn g llcr <!i lcnbelt>i r tld><t[tung) l>Olll 13. 6. 
1942 u nb l>cr Qlnorbnun g M I llcr ~eicfJgfte((e jür 9Jlcta!!c (9l•·not·bnun g llcr 
9Jlctallbcll>irtlct><titnng) t>om 4. 7. 1942 . • \l'ertigung,\'fontingentc• t>om 9. 6 e)>· 
tcm ber 1942. (0leicf)ll<t n3eiger u n l> 6taat>.lan3eiger 9lr. 214 1>0111 12. 9. 1942.) 

91ad) ben 'l3eftitmnungcn llirjcr 'Durd)fii()rung&anorl>nung ift e,'i' möglirf), 
bafJ bie jad)lid)en \llnt\>\>etl l>n ürganijation l>rr gell>erblid>rn 'lliir tjchait l>er 
eijeu• u nb metanuerarbeitenl>en unt> •t>erbranct)enllcn ~nt>u[tric jotoie t>em 
s, ant>wcrt logenannte \l'crtigungi!fontingente 0nr <:ner jiignng ftcl!en. 'Die mit 
t>icjcn \l'crtigung llfon tingenten ()erge[tc!!ten <!r0eugniiie müiicn ah'i'llann I>On 
ller ~nllnjtrie jrci, ll. (). o()ne '.lln jorller ung uon 'l3c0ng llred)tcn au&gc!iejert 
werben. 'Die 'Durct)fiil)rung!'ianorbnung nnterjd)eil>et 0n>ijd)cn \l'ertigung&uo!i· 
'fontingentcn unt> c~crtigun !]lltcilfontingen ten. 'l3ei \l'crtigung&uo((fontingentea 
m iijien llie ()icrauil [)ergc[te((ten <!r0cugniiic a ud) an .\hllttingcntatriigct' l>~ 
Übertragung entjprcd)cn bn· 'l3C3Ugi!red)te frei au llgcliejert n>ert>en. ~ro( ,.. 
nijic, llie au ll \l'cr tigungßtei!fontin genten ()erge[tel!t werben, jinll nur an niit) •• 
ft> ntingentierte 'llnftraggebcr ober an bcftimmtc @ntV\)en uolt 'llnjtmggebcrn 
aus.;u liefem. . 

'll!il '.llnlage 0ur 'Dmcl)fül)rungllanorbnun g EI 5 1 )[ I:; werben eine ~ln· 

0a[)l uon 'Jertigung il fontingcntcn, bie bcr eit.J jejtgelcgt wmllen, aufgejül)rt. 
'D<tnad) gibt eil für fo!gcnl>e <!r0cngniiic b0w. <!r0eugni &gru\)\>en 1omo (>! für 
<!ijcn un ll 6ta()! a!& <lltc!) fü r 9Jlctal!c \5' er t i g u n g ll f o n t in g e n t c iiir 

<;Runl>junt, 
S njtal!ationiltnaterial, 
'Drö(>tc un ll Stabe! fü r ':lla[()rid)tenmitte!, 
~c!cjonie u nb ~e!egra)>()il, 
9Jlc[Jll>Cjen, 
<!!cttromebi 0in, 
(l\!ü()!am\lrn, 
3 ö()!er, 
fto n l>enjatoren, 
Sto()!en unb 'l3ürjten, 
<!!cttrotuönne nnl> ~)au>J[)a!tgeriitc, 
<!leftrilc()c Stü ()l jd)rönfe, 
<!!eftrilc()c \llruben!ampen, 
<!fcftro fa()r0euge, 
<!! eftro I d)tvci jJen, 
eeud)tl'i\l)t'rtt, 
<!!ettrifd)C'' g u ue()ör jiir 6 onl>crqebicte. 

\l'ertigung.,fonti ngcnte nur jür <!ilcn unl> 6t<t\>l füt 
'.11\>\>arate (e!cftrijdJ) , 
~forierro~r, 
'Dr ;i[)te unt> Stabe!, jotoeit fie nict)t olii 'Drö()tc tlltt> .\tobe! fiir <;J;ocl)• 

rid)tcnmittd untr t· a fll!!cn , 
'./Jffum u!otorcn unll 'l3atterien, 
@(eid)t'id)tet•, 6fl'lltnl'id)ter, 
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<!feftroöjcn, \ 
<!fcltrod)emic. 

<Jcrtigungcluolffontingcntc jol\lO()f jür <!ijcn unb E t<l()f <lfs <lUd) jür 9.11ci<lllc 
jür <!t'3W!)niiTc b~r l)ptif: 

<!r;cugnifie bcr 'l!ugcnoptif, 
l)ptifc!Jc S nftrumcnte, 
<!r0cugniiTc ber 'Joto·, ~ino· unl> <projeftit>nuoptif, 
<!r0cngniiTc l>er 'Jcinmcd)<lnif, 
l.!r0cugniiTc l>er 9J1cbi3inmcct)anif. 

'Jcrtignn,)cl tciffontingentc jür 9J:ctalfcqcuguiiTc au,l t>cm 'Ucrcid) jofgcnl>cr 
~Birtjd) ojt!Jgruppen: 

I. ßta!)f· unb <!ijcnbou, 'Ucrfin 'lB 35, '\)ohl bamcr 6trofte 58. 
2. ßd)ijjbou, .S'lombm·g 1, 9Jlönctcbcr!)itrnfte 7. 
3. 9J1ojc()inenbou, ou\J jc()!icftlid) 'lBcrf0cugm<ticiJincn unb ))Ol3bcorbcitnn,,_,, 

mojct)incn, 'Ucrfin '211 35, ~ierg<lrtcnjtrnft c 35. 
4. 'Jo()r0euginbuftrie (mit 'llu .SjctJlufJ ber o-crtigung t>on ~t·<l jtjo()r.;<'ltgcn 

<lffcr 'llrt), 'Ucrlin•<l: ()arfottenburg, S1arbcnber\]jtroj)C 8. 
5. <!fcttroinbujfl·ic (mit 'llu \J jd)htf> l>cr unter A J 2 a bc3cictJnctcn <! t·0cugniijc), 

'Uer!in 'lB 35, <l:ornclin \Jftroftc 3. 
6. 'lBerfjtojjt>crfcinct·nnq nnl> ucrl\lonbtc <!ij<•ninbujtri<'oltH'i!l <', ~'\,t!)cn 

('lBejtj .) , ~örncrjtrajjc 27. 
7. 9.1lcf<t{(l\lorcn null venoanlltc Gnllnjtriql\lci\)C, 'Uer!in•fHtfcnjcc, ~nrjü r[t c;t • 

bomm 163. 
8. <!ijcn•, ßto()f unl> 'UlcciJl\lOrcntnbujtric, 'Ucr!in '2ll 62, ('ü!JOlllltj<·r 24. 
9. <Nos inbuftric, 'Ucrlin Qll 45, 'llm ~arf,lbob 33. 

10. 'Ueffcibung!Jinbujtrie, 'Ucrfin Q'\3 62, ~icfganjfl·<tftc 4. 
11 . 'Jet'figungß.~eiffontingcnte jür unfC\)ierfl•s UtJll (,•,1il'l'tc ~ l.!ijcn· unll 

ßto()(materiar. 
<Jrrtigung8tciffontinge·ntc jür <!ijcn· unb 0to()fmatcri,lf (fl•gicrt unb un(,•gint': 

1. <!r0eugniiTc 3111' S nftanbjc!)Ung oon ßommef()ci.;uttgcn, jol\lcit fic jür nici)t• 
fonting~ntierte 'lluftroggcbcr beftimmt finl>. 

2. ßämt!icf)C (!r0cugnifjc becl ßcf)ijjUOIIl' J jür llil' !)Cll'Crb(ici)C ~CC • unl\ 
'l.linncnf dJiffal,)t(. 

3. 'Uüromojc()incn, jolocit jic für nict)ffontin,wntiCl'tc %tj tr.t,)\1d>cr unb l>i<' 
,-. \)CH>erblid)e '2lli rtfdJOjt bcftimmt jinb. 

l. ~raftfaf)l'3CUgc für bic gcl\lcrbfid)e 'l\1irtid)<tit. 
5. \)'al)rriil>er für nid)tfontin(lcnti ertc ~tuifl'<l\)ß cbct· unt> bir \)rll>crbfirt)<' 

Qllirt jd)aft. 
6. ~tnbcnvogen füt· nic()tfontingcntict'fl' ':'luftl'•l\1\lCbcr. 
7. QJ ierccfige,, ~ra()tgef!ecl)t, 'UlitJiciJttl}onfogcn für nictJtfontingcntiert,~ ~ftti• 

ttaggebel'. 
8. 0pichv<lrcn unll 0portgcriitc jiir nid)tfontinncnticrtr 'llnjtr<I!Jl1Cbcr. 
9. <1\ tttt>e()etl>C, S)e\'llC ttllll ~Ocf)Cr, 'lltt\Jriiffttll\) >'l tci(c fiir 'J O~l'3Cll(IC , <1\ii((•:• 

ro f)re, .S'lonl>fcuerlöjd)er, ~)anlltran >lport\)criite, !onl>toirticiJ<IitfidJCr 'H<'• 
llorf, S ogblvaffcncrfal}teilc, <n rut• unll ~ltti.;uctJtgcrätc iiir nictJtfontingen• 
fierte 'ltuitraggeber. <Jemcr olle <!r0cugnifje llcr ciicnt>crbrouc()cnll<' ll 
S nbujtrie jür nic()tfontingcnticrte 'lluftmggcbcr nnb bie gcloerbfict)e '!J.ln·t· 
fdJait fotoie fämtrid)e <!r3cugnifjc bcß ))onl>tverfß für nid)tfontingcntierte 
'llujtroggeber. 

<finfauffd)eine für .))aus()altnä()mafd)inen 
· &reiben weiter()in gültig · 

91ad.> 9J(itteilung ber 0ufränbigcn 9\eid.>llfteUe ift bie illii!tigfeitß. 
Dauer bet im 9\al)men ber 9\id.>tlinicn 91äl)/Il/42 "21nfang 9J~ai b. '3. 
(1ttllgegebl'llCil Cfinfattf!d)eine ottm "'eoug 0011 5)außl)altnäl)majd)i· 
ncn b i 13 0 um 31. 12. 1942 ocrlänger t iuorben. 

.))anbel mit ~rocfen&atterien 
0 ut:d) eine gemeinfame %1lueifung ber !?eiter ber %3irtfd.>afh3· 

gntppen illroij· unb %qjml)anbef, illemeinfd.>aftlleinfauf, Cfin0el· 
banbef unb %nbulantell illett1et:br. ift, wie aucf) im oorigen %.)inter, 
fiir bie 9J(itglieb!Jfirmen biefer %3irtfdJaftllgruppen Der Q3ertdco 
l.>on \troct'enbattericn für Q3eleud.>tungilhluccfe. für bie Seit oom 
I. 9. 1942 biß olllll 28. 2. 1943 gcrcgeft. c.Dunad) bürfcn \trocrcn· 
battcricn nur an fold)C Cfinhell)anbelßbetriebe geliefert me~ben, bie 
mit ~)att\3 ·, Cfleftro·, ')\unbfunfgeriitcn unb 'i)'al)rräbern l)mtbeln 
unb an 'lßarcnl)äuier unb 5\'lcinpreißgefd.>äfte, fofern bieje billl)er 
~roct'cnbottHien uertr~ebrn !)eben. '3tll <Demeinben unter 5000 
<S:imuol)nern biirfen \trocfcnbatterien aud) an anbere Cfin0d · 
bonbdßbctriebe geliefert unb tlon biejcn be0ogen · }19'Crben. '2ln 
'Xkrbraur{)cr biirfcn ~roct'cnbatteden n u r g ·e g e n Q3 ll ' t: tue i • 
ltl c i f u n ß b c r 5) ii l i c u n b '21 b l i e f e r u n g b e r a f t e n 
Q3 a t t l' r i c t>crfouft lllrtbcn. Q3ebarfßträger, bie Cfinfauffd.>eine 
ber Q3crteifungßftdle fiir '2lnobcn· tmb Q)eleud)tungßbattericn 
uonueifcn, finb b e 1.> ll r 0 ul g t 0u beliefern. Q3erbraucl)erni. bie 
<S:infauffr{)eine cinreid)cn, finb uon ben S,anbefßunt-ernc{)mcn 
<S:mpfangl3beftätigungcn ausauftelfen, auf bcnen aud) bie monat· 
(i(l)Cn f?iefentngen l.> ermerft finb. 0 i e Cf in 3 C ( {) a 11 b e ( ß • 
b c t r i e. b e f i it b u e r p f l i d) t e t , b i e u o n b c m b e tl o r • 
,\Ußt 3 t1 be{)onbefnbett "'e barfßträger n ili)t be · 
nötißten Q3atterie ·n on Q3erbrau .d) e r au ß 0 ulie · 
f c r n. - c.Die [infauf\d.>eine müffen, um gültig o·ll fein, l.>on bcn 
51'ontingentsträgern außgefiilft unb t:ed)tßgü!tig unterfd)rieben 
icin. Qßerbcn fie nO<i) bem 20. eineil 9J~onatll bei ben S)crfteUern 
l'ingefanbt, finb fic .erft für ben folgenben <:lJionat gültig. 6päter 
a(I'S einen 9Jitntat nal'f) '21ußfteHung an ben 'Jabrifonten gefanbte 
<S:infauffli)cim finb ungültig. S un1iberl)anbfungen gegen b(c '21n· 
lueifung finb ftrafbar. 

6 cbltt fl ber offi ~ie l! en Sl.nit t ei fu nae n 

Pottfall von Steuerpflichten bei Betriebsstillegung 
Die s teuerlichen Auswirkungen d er Stiilegung e ines g ewerb;ichen 

Betriebes s ind in d en v erschied e nsten gesetzlichen, mini~teri ell en usw. 
Bestimmungen g er egelt. Eine zusammenfassend e D:ustcllung e r~chein t 
dah er unte r den augenblicklichen Verhii.ltni sscn besonde rs a m P latze. 

Erlöschen der Gewerbesteuerpflicht 

~ Die Gewerbesteu erpflicht erli scht g rundsätzlich mit d em Ende d es 
. . d:on3ts, in d em der Betrieb tatsächlich eingestell t worden is t, d. h. mi t 
d em völlige n Aufhören jeder werbenden Tät igkeit; doch d ürfen r-ußen­
stehend e Forde rung en noch e in gezogen und notwendige · Abwicklungs· 
arbe iten durchgeführt werde n. Eine tatsächlich e Eins tellung kr.nn vor­
liegen . wenn J e r Unternehmer -zur '~rehrmacht e ingezogen " ·ird oder 
eine Stilleg ung d~~ Bet rie bes durch andere Kriegsmaßnahmen. ent ­
wede r infolge persönlich er Ina nspru chnahme d es Unternehmers seitens 
andere r Dienststel!Cn oder auch durch Folgen des Krieges oder Be· 
wirtschaft.ungsmaßnahm en verursach t is t, die den B e tt' i e b se I b s t 
bet reffen, wie z. B. die En tz iehung von Arbeitskräften. die B e,schlag­
na hm o von W ar envorrätcn, d ie Einstellung d es Betrie bes auf Grund 
e in es S t i II c g e b esc h e id s des Bezirk swirtschaft.samt~, da·s S inken 
d er Wirtschaftlichk·c it unter e in t rag ba.res :Maß u. dgl 0 w enn ie 
Anlaß zu e ine r nicht nur vorübergeh enden Sti llegung des Betriebeß !!e · 
w esen sind. I st infolg e YOn Kricgsmaf~na.hmen dieser Art e in B et-rieb 
st ill gelegt worden. so sprich t nach dem minis teri ellen Erlaß v om 14. 10. 
1940 eine Vermutung dafür. daß ni c ht nur e in ,. vo r ü b ·e r ­
g c h e n d c s R u h e n " , s ondern e ine ., E i n s t e I I u n g" d es 
Bet riebs mit de r Folge d es Erlösch ens de r Gewerbesteue rpflich t vor­
liegt .. Bestehen Zweifel, ob e ine nicht nur vorübergehe nde Einstellung 
des Betriebs v orliegt. so kann da s Steueramt die Ang·cleb'enheit auf 
cinigo Ze it zurückstellen und e rst nnch erneuter Prüfung der Sach­
la ge cn l~ch c iden. I~t. d er Steuerpriich tige mi t d c t· Entsche idung de r 
Gemeind ebehörde nicht c inYcrStl111lien. so ka.nn er a.uf Grund d~~ § 22G 
der Rcichsabg ab·n•erordn ung e itw Entsche idung d es Finanzam ts be. 
antragen. 

J"t lcd ig lk h e ine t c i I w e i ~ e S t i I I e g· n n g erfolgt oder d e r 
Betri eb nur wc.scnlli~h eingeschriinkt, so wirr! di e Gcwcrbe~teucr g rnnd· 

·siitzl ic h nach d em bi ·he rigen Gewerbeertrage und Gewerbekapita l un· 
Yeränd er t we ite r erh oben'. Der gesunkene Gewerbeer t rag kann s ich 
g rundsi.itzlich er st. im näch st en R echnungsjahr auswirken. Bes onder e 
Billigke itsmaßnahm en komm en nur in Be tracht , w enn der Gewerbe· 
e r trag ., in e inem so weit.gch cnden A n>Smaß gesunken is t. d aß die Er­
hebung de r v ollen Gewerbm;teull r die Existenz des Be tr iebs, seine 
Wiederaufn3hme nach Beend ig ung des Krieg es ode r d ie wirtschaft ­
lich en Verhältnisse d es Un ternehmers g efährd e t" . Di es k ann besonder s 
b ei kleinen Betrieben d e r Fall sein. Be i größe ren Be trieben k a nn die 
Belastung mi t d er Gewerbeka.pi talstr ue r unt er Um~tiinden zu stark sein. 
in ~besondcrc bei e rheblichen DauHschuldcn zu Billig k eits maßnahmen 
im einzeln en Fall führen. Zunächst k omm t regelmäßig zins lose S tun· 
dung für die Da uer de r Bet rie b;;s tillegung bzw. -c in.schränktmg in Be­
t m cht;' nach de r vollen. Wiede ra u fn:1 hme d es Betrieb• soll geprüft we r­
d en, inwieweit dem Un tern ehmer e in e a llmäh liche Abtragung d er g e­
stund-e ten Steuern aus d en n euen Bet rie bseinnahmen zugemutet w eil-
den kann. · 

Bei Ina ns pruchnahme ganze r lidriebe d urch die W ehrmach t ode r 
son stige staa tliche Stellen - regelmäßig im ·wege d e r P achtung - . 
erli sch t die Gewerbesteuerpflicht cnt,;prechend dem Gesagten r egel· 
mäßig; die e rhaltene Ent ~chädie;ung i~t gewerbesteuerfrei. Dagegen 
besteht di e Steue rpflicht hci Ina nspruch nahme ein.zeln er Räume oder 
d erg le ichen g rund sätzlich im v ollen Umfange fort. Nutzungsentschädi· 
g ung en a uf Grund von K riegsschi.ide n. die zur Einstellung d es ' Betriebes 
g eführt haben. s ind gcwerbcsteuerfrei. 

Einkommenst'euererleichterungen bei Betriebsstillegung 

Die Bet r icbsstillegung ha t regelmäßig infolg e der fo rtfa llenden steuer­
pflichtigen Gewinne ohne weite re;; e ine niedrigere Einkommensteuer 
zur Folge. D er Unternehme r wiTd daher zu nächst H e ra b~ e t zu n g 
der V o r a u ~ z a h I u u g e u bea ntragen, wobei na.ch dem Erlaß vorn 
lG. 6. 1942 be i d e r A npassung der Vorauszahlungen an die YOra.us­
>< ichllichc Ein kommenstcuer auch bt· re ilö enl richtet e Vorau~zah lungen 
er~lattet werd en k önn en. Ein Er l;lß rikkslii.ndiger Vorauszahlungen so­
wie e iner fe:stgc&clzten Abschlu ßzahlung kommt im a llgeme inen nur in 
llc trach t, w enn d er Steuerpflicht ige seinen B e trleb infolge E1nberufung 
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zum Wehrdiens t hat einstellen mü ssen und ihm bei der Za hlung wlzu­
mutbare finanzielle Schwierigkeiten entstehen würden. 

Geschäftswert oder außergewöhnliche Abnutzungsabsetzungen infolge 
Betri ebsstillegung oder -einschränkung werden nicht zugelassen. 

Wir tschaftsbeihilfen zur Erhaltung des Betriebs bilden zwar Betriebs­
einnahmen ; sie werden jedoch in folge entsprechender Betriebsausgaben 
g rundsil tzlich hicht nachgeprüft. Beihilfen aus der Gemeinschafts hilfe 
der Wir tschaft, soweit ie nicht für den persönlichen Unterhal t g e­
wiLhrt werden (Unternehmerentgelt e) und tlaher s t.cu0rfrci sind, wer­
den a ls Betriebseinnahmen ange~chcn. I st die Beihi lfe für ein Wirt­
schaf tsja hr bewill igt, aber noch nicht gezahl t, s o muß in der Bilanz 
ein t ra nsito rischer AktiqJo~len dafür eingesetzt wen.l cn. Soweit bei 
stillgelegten Betrieben Schuldzin eu, G rundsteuern und Ab,chreibungcn 
weiterlaufen , können s ie als Verlus t; au. Gewerbebetr ieb von den an­
deren Einkünften abgesetzt werden. A b s c h r e i b u n g e n auf still­
gelegt.e Anlagegüter s ind in der R egel in llöhe von 25- 30 , .. 11. des 
bisher übl ichen Abschreibungssa tzes zulii ssig, wobei die tat8ä.chliche 
Wertminderu ng unter Berück sichtigung der Pflege und Instand lmltung 
von Bedeutung ist. Etwaige Ers:ttz:: nlagen für Rt il"lg<'legte Anlagegüter 
können nicht sofort ganz, sondern nur ent.spt·echend ihrer ,·oraussich t­
lichen Nutzung$dauer abgeschriellen werden. Abschreibungen auf den 

Einheits bewert'ung und Vermögensteuer bei Betriebsstillegung 

Bei der Einheitsbe wertung des gewerblichen Bet riebs sind d i<' infolge 
Betr iebsstillegung oder -einschrii.nkung nicht oder nicht voll genutzteil 
Wirtschaft~güter des Betriebs mi t dem nied rigeren T eilwert (g leich 
\\'ert v om Stand punkt eines Erwerbm·s des Ges:untun te rn ehrn en8). 
regelmäßig mit dem Einzelverk:tufspreis (nicht un te r dem Scht·ottwert ) 
zu bewerten. Die Betriebsstilleguug kann bei Erreichung der Wl'rt· 
g renz.o ztt einer Neuveranla.g ttng (Fortschreibung) des Einh citwert ~ füh­
ren. Die Wer tminderung muß m·ehr als ein I;unftcl, mind e:; t{'ns 1000 Rlll. 
oder mehr :tls 100 000 RM ·bei Grundstückseinheits w0rtcn mehr als ein 
Zwa nzigstel, mind estens 100 RJ'i , oder mehr a ls 100 000 RM betragen. 

Die V e rmö ge I\ s t e UQ r von sti llgelel!ten Betrieben. die Be i­
h ilfe aus der Gemeinschaft5hilfe aer Wirtscha ft bczicheu. werden für 
die Dauer der Stillcgung in dem Verbä.ltnis nicht erhoben, iu dem der 
Wert des stillgelegten Betriebes oder Betriebsteils zum Gcsamb·cr­
mögen des Unternehmers s teht. Bei sonstigen s tillgelegten Betrieben 
kaun Erlaß der Vermögensteuer und Aufbringungsumla.gc nur iu 
Härtefä llen a us Billig keitsgränden beantragt werden. 

.Wir ft_ören 
Das neue Fahrrad fährt so schwer 

Zu diesem Artikel in der letzten FKZ 
sind uns im Laufe der letzten 14 Ta;re 
so v ie le Zuschriften und Anregungen zu ­
g-egangen, daß es uns jetzt einfach nicht 
mehr möglich ist, zu jeder Zuschri ft brie l'­
lich Stellung zu nehmen. Wir danken allen 
Lesern fü r das gr oße In teresse, daß s ia 
diesem Ar t ikel entgegengebracht habc 11, 
un d verspre chen, daß wir au f d ies .. ~ 
T hema über k urz oder lang zurii ckko tn­
men werden. Dabei werden a lle An­
rrg-ungen zu Worte kommen. 

* 'Der neue Leiter_ 
Konsul Paul S taiger , Stu ttl!·;ut wurde 

nach .dem Heldentod von Walter Hans 
Gremm L eiter der Fachgruppe Kraftfahr­
zeuge, Kraftstoffe, Garagen in der Wirt­
schaftsgruppe Einzelhandel. 

* Richard Ziegler 40 Jahre bei Wittkop 
Richard Ziegler, seit uem YOr igen Jahr e 

Alleininhaber von Wi ttkop & Co., konnte 
auf eine Yierzigjährige Tätigkeit in diese r 
weltbekannten Bie lefe lder Satte l- und 
Metallwarenfabrik zurückblicken. Am 
1. Oktober 1902 trat uer jetzt Siebzig­
jährige a ls P rokurist be i Wittkop e in , 
welche Fi rma ihren Aufstieg seiner Ini­
tiative Yerdank t. 

* Großhandelsfilialen jetzt genehmigungs-
pflichtig. 

Die Anordnung zum Schutz des Groß­
handels hat durch eine neue, am 22. Sep ­
tember im Reichsanzeiger v eröffentl ichte 
Anordnung eine Erweiterung e rfahren. 
Während bisher nur die Errichtun~t n euer 
Großha ndelsun ternehmen genehmigungs­
pflichtig war, bedarf n unmehr auch d ie 
Er w e i t e r u n g bestehender Unterneh­
men durch selbständige oder unselbstän­
d ige N iederlassungen der E inwilligung 
der Verwa ltungsbehörde. Diese Ergiin­
w ng ist notwendig gewo rden, weil manch­
mal Unternehmer g laubten, durch getarn:e 
F ilialen uen Großhandelsschutz durch -

brechen zu können. Zugleich b ring t die 
Anord nunp: e ine Verwaltungsvcrein­
fachunf!'. Das Reichswirtschaftsministe­
rium ist kiinftig ni cht mehr Beschwr rde­
insta nz, die Entscheidunge n liegen bei 
den unte ren Ver waltungsbchörden. 

* Einheitsrechnung 
Warum . keine einheit li chen Zahlung8-

bcdin ~tungen? Ho fragten w ir in Heft 18. 
Nun, diese w erd en wohl noch e inil!'l:: Zeit 
au f s ich warten lassen, aber es kommt, 
und das i:;t ke ine k le ine übe rraschnnf!·, 
din i~ inhcits rechnung. ~ach dem deut­
!<t:hcn E inheitsblatt DIN E 4991. Wer s ich 
der E inheits rechnung, d ie a.b 1. Apri l n. J . 
jr des andere Rechnungsformul ar abgelöst 
haben muß, bed ient, kann Fordentn~tcn 
auf c inr " ·e itere Detaillierung oder Er­
liiute rung- seiner H.echnung rundweg al.J­
I<·hnr n: da~ l!'ilt flir unsere Lese r insbeson­
dere fü r d en Verkehr mit Firmen und Be­
hörden. :-iobald das DJ N-Biatt e rschienen 
ist, kommen wir darauf wrli ck. 

* Für die Altershilfe des Deutschen 
Handwerks 

wird von allen Handwerkern, die auf 
Orunu dc~ Gesetzes über dio Altcrsver­
sorgung des Handwerks versicherung·~­
p l'li chtig· si nd, für die Zeit v om 1. 4. 1943 
b i 31. 3. 1944 e ine l'mlag·e in ITöhe YOn 
2 lUf erhoben. 

* Motorenumstellung auf Gas 
Reichgminister Speer hat e ine Anonl­

nung über die Umstellung von Ver bren­
nungsmotoren a uf den Betrieb mit Gene­
ra torgas, Hoch- und Niederdruckgas rr­
lassen. 

·Danach s ind auf Generatorgas umzu­
s tellen alle Diesellastkraftwagen YOn 2 t 
und mehr, a ll e Lastwagen mit Ottomoto­
ren von 3 t und mehr, a ll e mit fliissigem 
Kraftstoff betr ieben en Kraftomn ibu sse, 
Zug·maschincn und Sattelschlepper YOn 
::?:i P S und mehr. Die Umstellung uieser 
Fahrzeuge auf ()enemtorgas un terbleibt. 

wenn sie nach ihrem Ven vendungszweck 
und ihrer Bauart hi erfür ni cht gee ig net 
s ind oder wen n sie a uf Hoch- oder Ni eder­
cl ruckgas umgeste ll t werden. Ob im ein­
zelnen Fall Holz, Schwelkoks usw. fiir den 
Generator zu verwenden sind, wird VO.)' 
der Zentral stelle für Generatoren b' 
8timmt. 

Auf Hoch.druckgas sind umzuste llen 
so lche Lastkraftwagen vo n 1,5 t un d mehr, 
Kraftomnibusse, Zugmaschinen und Sat­
t e lschl epper, d eren regelmäßip:er Stand­
ort bis zu etwa 3 km von der nächsten 
Ga stankstell e en tfernt liegt oder deren 
Versorgung keine Umwege vo n mehr als 
3 km v erlangt. 

Auf Niederdruckgas sind a lle Kmft­
om nibusse umzuste llen, die nach ihrrr 
L inirnflih rung· auf Gasversorg ung hierzu 
geeig-net sind. 

Auf Generator-, Hoch- oder N ieder­
druckgas sind weiter all e mit flü ssigem 
Krafts toff bet riebenen, ortsfesten und 
ortsbewef!'lichen Motoren sowie ~chiffti­
motoren umzustell en, wenn sie e rs tens 
nach ih rer Bauart, ihrem Standort ou·~r 
Verwendungszweck h ierfür geeignet sind. 
zweitens d ie Umst ellung in Anbetracht 
der Höhe des Kraftstofh·erbrauchs kriegs­
wi r tschaftlich Yertretbar ist und sie d r j.l 
tens ni cht auf Strom, \ Va. e r usw. urr, 
geste llt we rd en können. 

Die Umstellung von Personenkraft­
wagen, a uch Behelfsliefe rwagen , wird 
YO rlä ufig nur flir Ausnahmefä.!Je g·ench­
mig't. Für j r den W ehrkreis '~ird beim Be­
,·ollmächtigten für deit · 1ahverkehr e in 
Beauftragter der Zentra lstelle fiir Gen"­
ratoren eing-esetzt, der d ie Durchführun~· 
d ieser Anordnung zu übf>fll·achrn hat. 

* Polizeinummer - aufgemalt 
Grundsätzlieh ist J as Kenn zeichen a n 

der Vorderseite und an d er Riickse ite des 
Kra ftfah rzeuges an der Fahl'zeugwancl 
ode r a uf Tafeln anzubringen, die mit dem 
Fahrzeug fest zu verbinden sind. Mit 
e inem Erlaß vom 17. 9. best immt d er 
Reichsverkehrsministe r jedoch dazu bis 
auf weiteres, daß das K ennzeichen auch 
a n Teil en, die mit dem Fahrzeug fest vl'r~ 
hunden s ind (z. B. Kotfliigel) :t)lgcbra.cht 
werden kann, z. B. durch Aufmalen. Es 
i ~t dabei nicht erforderlich, daß di e hier-
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fiir IH' nut.zten Flächc.n eben s ind, jedoch , 
uarf die Lesbarkeit des Kennzeichens 
nicht beeintrüchtigt werden. Geringe Ab­
weicl1llngen von den Vorschriften über 
die zulässige Neigung des hinteren Kenn­
zeichens und über die Lesbarkei"t des 
Kennzeichens in einem Winkelbereich 
von je (iO Grad beiderseits zur Fahrzeug­
längsachse sind statthaft.-Es bedarf fern (~ r 

keiner Umrandung des Kennzeichena, 
wenn siich dieses deutlich vom Fahrzeug 
abhebt. 

* 
Schulwagen sollen einsatzbereit bleiben 

Bei der Einschriinkung des Kraftfahr­
zeugverkehrs sind wiederholt auch Kraft­
wag·en von Fahrlehrern stillgelegt wor­
den,· und nach der Entwinkelung wurde 
häufig die Abgabe der Reifen und der 
Batteri en a ngeordnet. Infolgedessen ist 
der Fahrlehrer auch dann, wenn eine 
kri egswichtige Ausbildung von Fahr­
'schülern erforderlich wird, hierzu nicht in 
der Lage. Das ist natürli ch ein unerwünsch­
ter Zu stand, und aus diesem Grunde hat 
~r Reichsverkehrsministe r mit Erlaß vom 

9. die Zulassungstellen · für Kraftfahr­
zeuge ersucht, bei Fahrzeugen von Kraft­
fahrlehrern künftig von der Entziehung 
des roten Winkels grundsätzlich abzu­
sehen. 

* 
Fahrradglocken sind knapp, 

und so hat denn einer unserer Leser eino 
fast metallfreie Fahrrad-Signalklapper aus 
Holz erfunden und zum Patent angemel­
det. Das Ding ist nicht einmal dumm ko n­
struiert, aber - es ist eine Klapper und 
keine J<lingel und kann daher die Forde­
rung der Straßenverkehrsordnung nach 
einer helltönenden Glocke nicht erfüllen. 
Abgesehen davan: das bißeben Eisen, was 
zur Herstellung einer Fahrradglocke ge­
braucht wird, ist schon da. Der Mangel an 
Glocken ist ja durch den Mange! an 
Arbeitskräften bedingt und erst in zwei­
ter Linie durch den Materialeinsatz. Und 
'-'e · Holzklapper erfordert zu ihrer Her-

Jllung Arbeitskräfte im gleichen Um­
fang-. 

Wir wollen uns vor allen neuen Dingen 
hüten, denen der Beigeschmack eines a"us­
gcsprochenen Ersatzes anhaftet, damit 
wir nicht eines Tages Ladenhüter auf dc!ll 
Hals haben. Außerdem gehört Klappern 
zwar zum Handwerk, nicht aber zum Rad­
fahren. Und richtige Glocken wird es 
eines Tages auch wieder geben. · 

* 
Neue Landmaschinen nur noch gegen alte 

Um die Deckung des vordringlichen Be­
darfs an Landmaschi11en sicherzustellen, 
hat der BevollmäChtigte für die Maschi­
nenproduktion eine Anordnung e~lassen. 
Danach dürfen zwischen Verbrauchern ' 
und Herstellern bzw. Händlern von Land­
maschinen Kaufverträge nur noch. bis 
zum 31. Dezember 1942 und nur dann noch 
abgeschlossen werden, · wenn der Käufer 
eine nicht mehr einsatzfähige, alte Land-

FKZ 
masehinc zum Srhrott"·crt in Zahlung gibt. 
Die alte Maschine muß im Jahre 1942 oder 
1!141 im Betriebe des Käufe rs ~·erwendet 
worden sein. Sie g ilt dann afs nicht mehr 
einsa tz- und instandsetzungsfähig, wenn 
die Kosten für die Instandsetzung in kei­
r.em an12·emessenen Verhältnis zum Wert 
der alten Maschine stehen würden. Als 
Ausnahme von dieser Regel dürfen Ma­
schinen gekauft oder verkauft werden, 
wenn der Käufer durch eine Bescheini­
gung der Landesbauernschaft nachweist, 
daß er die Maschine wegen Feindeinwi r­
kung oder Katastrophenfall oder wegen 
erhe.blicher Betriebserweiterung oder 
wegen wesentlicher Änderungen im An­
bauverhältnis braucht. über die Regelung 
des Absatzes von Landmaschinen vom 
1. Januar 1943 ab werden noch Bestim­
mungen ergehen. Von der Anordnung 
sind d ie Maschinen ausgenommen, für diil 
bereits e ine Absatzregelung besteht, so­
wie eine Anzahl weiterer, namentlich auf­
gezählter Maschinen. 

Die Anordnung g il t nicht für Lieferun­
gen in die neuen Ost- und Westgebiete 
und in die Donaü- und Alpenländer. 

* Fahrerlaubnis für Hilfsschlepper 

F ür P ersonenkraftwagen, die durch 
Einbau einer Hilfsschlepperachse in Zug­
maschinen (Hilfsschlepper) umgebaut 
worden sind und als solche benutzt wer­
den, ist gemäß § 5 Abs. 1 der Straßenver­
kehrs-Zulassungsordnung die Fah,rerlaub-
nis der Kla.sse 2 erforderlich. · 

Einem an die Verwaltungsbehörden für 
Kraftfahrzeuge gerichteten Erlaß des 
Reichsverkehrsministers (Reichsversehrs­
blatt B Nr. 21 vom 29. September) ent­
nehmen wir, daß bei einer Geschwindig­
k eitsbegrenzung der Hilfsschlepper auf 
20 km/Std - bi s 31. Dez e mb e r 1942 
-- die Fahrerlaubnis der Klasse 3 als aus­
reichend angesehen werden kann. 

* Auch in Hannover 

werden jetzt - wie vorher schon in Mün­
chen und Wiesbaden - auf Leuchtgas 
umgestellte Autobusse in Betrieb genom­
men, die ihren Kraftstoff in einem Sack 
auf dem Dach mit sich führen. 

* Auf 1 550 000 Tonnen 

belief sich die Rohgummierzeugung der 
Welt im Jahre 1940. An ihr waren Nieder­
ländisch-Indien und Britisch-Malaia zu je 

_42 v. H. beteiligt, so daß mit diesen Ge­
bieten sechs Siepentel der Gesamterzeu­
gung zuglinsten Japans den · Feindmäch­
ten· verlorengegangen sind. 

* Meldung von Lehrlingen als Kriegs-
freiwillige 

Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen 
werden den Arbeitsämtern zugeleitet, da­
mit geprüft werden kann, ob der Kriegs­
freiwillige an seinem Arbeitsplatz ent­
behrli ch ist . Für Lehrlinge bestehen An­
ordnungen des Reichswirtschaftsmini­
sters, wonach die Ipdustrie- und' Handels-

9 

ka.mmern die Zulassung zu einer vorzei­
tigen Lehrabschlußprüfung verweigern 
können, wenn die beruflichen Leistungen 
nicht über dem Durchschnitt stehen. Der 
Generalbevollmächtigte für den Arbeits­
einsatz hat die Landesarbeitsämter ver­
anlaßt, dafür zu sorgen, daß die Arbeits­
ämter vor einer Entscheidung über die 
Frage der Entbehrlichkeit mit ~der Indll­
strie- und Handelskammer Fühlung neh- . 
men. Auf diese Weise soll eine unter­
schiedliche Auffassung dieser beiden Stel-

. Jen vermieden werden. / 

' 

* Ein großer Operationswagen 

ist für das Deutsche Rote Kreuz 'ent­
wickelt worden. Der 3,60 m hohe Wagen, 
dessen· Innenraum durch Herausschwen­
ken der Seitenwände auf eine nutzbare 
Breite Yon 5,35 m ge.bracht werden kanil, 
ist mit einer Klimaanlage ausgerüstet, 
welche die Einhaltung einer gleichmäßi­
gen Temperatur im Innenraum ·ermög­
licht. Eine besondere Stromquelle für Bc­
lcuchtungszwecke und medizinische An­
wendung ist auf einem Anhänger unter­
gebracht. 

* Die Gummierzeugung Malayas und 
Sumatras 

wird von d,en . japanischen Militärbehör­
den stark vorangetrieben und bald den 
Vorkriegsstand erreichen. Interessant ist 
die angesichts der sehr hohen Erzeugung 
geplante Verwendungsmöglichkeit a ls 
Benzinersat,z. 

* 
Noch eine Urkundenfälschung. 

Auch die Stechuhr ist Urkunde, und 
ihre Verfälschung ist strafbar! Also nicht 
nur der Bieruntersatz und die Stromzähl­
uhr, von der wir im letzten Heft erzähl­
ten. Vor der Essener Strafkammer mußte 
sich daher ein Mann wegen Urkunden­
fälschung verantworten, der bei Beginn 
der Schicht für einen Kameraden, der ·erst 
mit zwei Stunden Verspätung zur Arbeit 
kam, die Uhr gestochen hatte. 

* Wir bauen auch im Kriege Straßen! 

Ganze tausend Kilometer fester Straß~n 
wies das Generalgouvernement bei der 
Übernahme durch die1 deutsche Verwal­
tung auf. Seitdem wurden 260Q verbrei­
tert und mit neuem Belag versehen, 600 
neue Brücken gebaut und - was für den 
Winter im Flachland besonders wichtig 
ist ~ rund 5000 km Schneezäune längs 
der Straßen aufgestellt. Auch in Bulga­
rien sind deutsche Organisation und 
deutsche Maschinen maßgeblich Qeim 
Straßenbau beteiligt. Das dort vorhandene 
Straßennetz von insgesamt 33 000 km 
Länge hat nur 3000 km Hauptstraßen, von 
denen jedoch nur 420 km gepflastert sind, 
während weitere 66 km Betonstraßen und 
9 km Steinstraßen mit Teerüberguß zur 
Verfügung stehen. Hier findet die sach­
kundig helfende OT. also ein weites Feld· 
In Rumänien sind es deutsche und ita-
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Ji,äh,.,..,ppi 
der$hUßt" .... könnte man unsere b ekannten Licht­

anlogen nennen. Wenn sie zeitweise nicht 
erhö ltlich sind; denken Sie daran : Auch wir arbeiten für den Endsieg! 

Fahrrad­
Bremsnabe 
gibt Sicherheit 

durch Rollenantrieb und Klauenbremsung. 

Zwar kann die Lieferung zur Zeit nur in 
beschränktem Umfange erfolgen, doch kom­
men die jetzt gesammelten Erfahrungen allen 
DUREX-Fahrern nach dem Kriege zug ute. 

Präzision-Werke, ·Bielefeld 

>>J LU<< 
d ie Schlauchdichtungspaste I 

A llein ve rkauf für Berlin, 
Brandenburg und Pommern: 

&roDhandlung wmu Fischer 
aerlln·WIImersdorf 

G asteinec Straße 14 

Anzaen .. 81.ld"f 
Sdllebe· " 
für die Fahrradbranche 

Ab:z:iehbilderfab rik 
Fr iedr. Bentlage 

Bleiefeld 24 

50 
Jahre 

50 
Jahre 

50 
Jahre 

B.Goldberg 
Köln 

Gold-Rad· 

Qualität 
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1892 
I 

1. A ugust 
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DEUTSCHE ER ZEUG N IS SE 
HOCHSTER QUALITÄT­
IN AltEN AUSFüHRUNGEN 

'l!HdtHad~~ 
M i I s p e r. M e t a I I w a r, e n f a b r i k : 
HI:RMANN GRON • KOM.-GES. 
M I L S P E f ,. W :f S T F A l E N 
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Iienische Firmen, die in Gemeinschafts­
arbeit den Ausbau des zwar 73 000 km 
umfassenden, jedoch lediglich auf 2000 km 
Länge einen zeitgemäßen Oberbau auf­
weisenden Stiaßennetzes vornehmen. In 
Kroatijln ist die Organisation Todt mit 
der Weiterführung der Autobahn von der 
deutschen Grenze nach Serbien beschäf­
tigt, von der ein Teil bereits dem Verkehr 
übergeben werden konnte. 

* 

Anlieger an dem Vorhandense in der Stral3e 
und des Luftraumes darüber haben. Es 
entspreche dem aus der Gemeinschafts­
ordnung hervorgehenden Recht, daß den 
Nachbarn die Benutzung und der Aus­
blick auf die Straße, die unmittelbar an 
ihr Haus heranreicht, nicht durch Maß­
nahmen anderer Anlieger in einem Um­
fange verkümmert wird, der über das ge­
wöhnliche den örtlichen Verhältnissen 
entsprechende Maß. hinausgeht. 

dern, die eine se\bständige Haltung gegen­
über der Eroberungspolitik Roosevelts 
einnehmen. 

* Daß nicht erst der G~nuß, 

sondern schon die. Aussicht auf geistige 
Getränke die Menschen aus ihrer Lethar­
g ie zu reißen vermag, erhellen zwei Mel­
dungen aus Japan und Frankreich. Wer 
im Departement Seine 200 g Altkupfer 
abgibt, erhält dafür einen Liter Rotwein. 
In den ersten v ier Tagen des Besteheus 
dieses amtlicherseits eingerichteten 
Tauschgeschäftes wurden 100 Tonnen 
Kupfer gegen eine halbe Million Liter 
Wein ausgeta uscht. In J apan erhalten die 
Köhler, die in ihren Meilern d ie für den 
Betrieb mit Generatorkraftfahrzeugen so 
wicht ige Holzkohle brennen, pro Monat 
zehn F laschen des sonst heute schwer er­
hältlichen Reisweines - und analog mit 
dem riesenhaft angewachsenen Bedarf an 
Holzkohle ist deren Erzeugung gestiegen! 

Außenwerbung mit Nachbarn abstimmen. 

* Zu der offerörterten Frage, wieweit bei 
der Anbringung von Werbeschildern am 
Hause die Belange des Nachbarn berück­
s ichtigt werden müssen, hat das Sächsische 
Oberverwaltungsger icht in einem Urteil 
Stellung genommen. Es führt aus, daß die 
Verwaltungsbehörden rechtmäßig han­
deln, wenn sie bei der Zulassung von 
Werbeschildern, die in den Luftraum über 
die Straße ragen, auch die Intere sen 
billigerweise berücksichtigen, die andere 

Unter staatliche Kontrolle 
sind nach einem neuen Gesetz der argen­
tinischen Regierung die Ölfelder des La;J.­
des gestellt worden. Von dieser Maß­
nahme werden besonders die amerika- · 
nischen Gesellschaften, die bisher an der 
Ausbeute der argentinischen Erdölfelder 
maßgebend beteiligt waren, betroffen. Be­
kanntlich gehört Argentinion zusammen 
mit Chile zu den südamerikanischen Län-

Vom Radsport 
L ohmanns eindrucksvolle Siegesserie 
SchindZer immer noch ein harter Geg ner -

Deutschland- Ungarn .21 : 20 
Die Radrennzeit auf offenen Bahnen nähert sich 

ihrem Ende, d enn schon am kommenden Sonn tag 
leitet die Deutschlandha.lle .die Hallenrennzeit mit 
einem bunten Programm ein. Es is t daher an­
gebracht, einen kurz-en Rückblick auf die letzten Er­
-eignisse im Stehersport zu werfen, denn der Sport 
hinter Motoren wird auch in der bevorstehenden 
Winterrennzeit in der Deutschlandhalle wieder im 
Mittelpunkt der Wettkampffolg·en der einzelnen 
Renntage stehen. 

Mit wechselndem Glück bekämpften sich in den letzten großen Wett­
bewerben hinter Motoren Walter L ohmann und Kurt Sc hind I e r, 

· die im deutschen Stehersport gegenwärtig eine Vorrangstellung ein­
nehmen. Nachdem Lohmann im "Großen Preis der Stadt Erfurt" und 
im " Großen Pr.eis von Nürnberg" zwei eindrucksvolle Siege vor seinem 
schärfsten Gegenspieler Schindler davongetragen hatte, feierte er im 
"Niedersachsenpreis" zu Hannover einen um so leichteren Sieg über 
Schorn, Hoffmann, dem alten Schw~izer Heinrich Suter, dem Hannove­
raner ·werner und dem Holländer Grocnewegen, als Sehindler infolge 
Motorschadens um den Lohn seiner Anstren(Sungen gebracht wurde. 

_Jlies war für den Chemnitzer um so bedauerlicher, als er nach einem 
(' rzeugenden Siege im er.sten 30-km-Lauf aussichtsreich in die wei-

<~n Läufe gegangen wäre. Auf seiner Heimatbahn in Bochum war 
auch Schindler dem schb:lellen Lohmann nicht gewachsen, a.ber im 
"Europa-Preis" zu Nürnberg mußte der Bochumer die Überlegenheit 
des Sachsenmeistcrs Schindlee anerkennen und sogar dem Berliner 
Hoffmann den zweiten Platz überla-ssen. 

Daß diese letztere überraschende Niederlage des früheren Deutschen 
Stehermeistel'S auf eine vorübergehende Indisposition zurückzuführen 
war, bewies Walter L o hm a nn am letzten Sonntag in Züric h durch 
einen in eindrucksvoller Haltung über internationale Gegner davon­
getragenen Sieg. Der Westfale siegte ganz überzeuooend vor dem 
schweizerischen Exmeister Heimann, dem diesjährigen 'Oberraschungs­
sieger in der schweizerischen Stehermeisterschaft, Besson, dem Italiener 
Guerra und den beiden Schweizern Martin und H. Suter. l'ilit diesem 
Siege über erprobte internationale Gegner hat Lohmann zugleich be­
wiesen, daß er im internationalen Stehersport nach wie vor an erster 
Stelle steht, und da.ß es zur Zeit kaum einen Dauerfahrer geben dürfte, 
der sich dem Bochumer überlegen zeigen k önnte. - Kurt Sc h in d­
I e r ' benutzte die Abwesenheit seines "Rivalen Lohmann a.m Jrleichen 
Tage zu einem schönen Siege im "Goldenen Rade von Braunsehweig", da.s 
der Chemnitzer als augenfäll ig bester Mann mit erheblichem Vorsprung 
vor Hoffmann, Schorn, Weckerling. dem Holländer Groenewegen, 
dem Dänen Danholt und dem gestürzten Hannoveraner Werner zu 
seinen Gunsten ents-chied. Schindler und Lohmann werden daher in 
den kommenden Wettbewerben der Dauerfahrer in der Deutschland­
halle wa hrscheinlich eine tonangebende Rolle spielen, wol1ei die T,reffen, 
in denen sich die beideu Rivalen gegenüberstehen, einen besonderen 
Reiz auf die Besucher der Deutschla.!!dhalle ausüben werden. Dabei hat 
ß e h i n d l e r bereits eine a c h t z e h n j ä h r i g e R e n n f a h r e r -
I aufbahn hinter sich, aber mit dem Sachsen scheint es so zu gehen 
wie mit dem guten Wein, der mit dem zunehmenden Alter immer besser 
wird. In der Deutschlandhalle trifft Schindler am Sonntag auf Hoff­
mann, Schorn und Ehmer, denen er sich überlegen zeigen dürfte. 

Unsere Am a t e ur e haben im Laufe dieser Rennzeit viele schöne 
Erfolge in internationalen Begegnungen gegen Mannschaften aus 
Italien, Dänemark, der Schwei"' und Ungarn davontragen können. Nach 
diesen Erfolgen sah man daher dem Rückkampf mit den ungarischen 
Amateuren in B u da p est, der a.m letzten Sonntag vor sich ginl!', 
mit g roßem Vertrauen entgegen. Aber unsere Vertreter mußten &ich 
gewaltig anstrengen, denn auf ihrer Heimatbahn lieferten die Ungarn 
ein vorzügliches Rennen, und nur sehr knapp mit 21 : 20 Punkten 
konnte die aus d en zur Zeit in Wien ansässigen Fahrern Mir k e, 
A e y man s, C h y I i k und V a I e n t a bestehende deutsche Mann­
schaft den Länderkampf zugunsten der d e u t s c h ·e n Farben ent­
scheiden. Die Deutschen zeigten sich in den reinen Fliegerläufen über­
legen und feierten auch im ~iannschafts-Verfolgung-s rennen einen 
knappen Sieg, dafür mußten sie aber den Ungarn im Zeitfahren über 
1000 m, das von N o t a s in 1 : 15 gewonnen wurde, ttnd im Wettbewerb 
auf dem Zweisitzer den Sieg überlassen. Im letzteren Wettkampf waren 
d ie beiden Paare Mo r v a y- Kar a k i und Notas-Na~y vor unseren 
Paaren Aeym::tns-Mirke und Chylik-Valenta an der Sp1tze. Mit diesen 
Leistun~n haben die ungarischen Amateure bewiesen, daß sie seit der 
letzten .tlegegnung mit unseren Amateuren gute Fortschri tte gemacht 
haben, so daß ein kommendes Treffen in der ungarischen Hauptstadt 
möglicherweise a uch einmal ein umgekehrtes Ergebnis zeit igen könnte. 

H. S t o c k m a n n 

I Finnennachrichten I I 
Handelsregister-Eintragungen 

A'ltenburg, Thür. Max Brehm & Co. (Pla tz der SA. 4b, ITandel mit Kraftfahr­
zeugen und Zubehör). - P ers. halt. Ges.: Frau Charlotte Margarete Knoblm1ch 
vcrw. gew. •Brehm, Kfm. Hermann Ricl1ard Knobh•uch. 

Berlin. Wilhelm Baicr, Kraftfahrtechnik (Fabrik zur Hcrstellun" >On Bestand­
und Ersatzteilen für Kraftfahrzeuge, St eglitz, Schloßstraße 46). 0 

Berlin. Nordland-Export G. m. b. II. (Herstellung von Schneeketten Klarsicht­
scheiben u. sonst. Kraftfahrzeugzubehör, W 35 Ku rfü rstenstraße 14-16). Ge­
löscht Geschäftsführer Pau l Schulze. Prokuren' Artbur Borgner Dr. Wilhelm 
·rrolzapfel, Günther Bodensiek erloschen. ' 

Essen. Stoppa-Fahrzeugfabrik Hans Mölle rs (Essen-Stoppenber" Im Brilken 5). 
Prokura: Bruno T 1lmes. ·0 ' 

Frankfurt am Main. Hans Lußmann (Gartenstraße 93 Großhandlung der Fahr-
zeugbranche). ' 

Leipzig. Martha J ohn (Handel m. Fahrrädern u·sw., W 31, Zschochcrsche Str. 71). 
- Emzelprokura: Otto Herbert Bans J ohn. 

München. Georg Töpfe r (Fabrikation von Auto!"obilbedarf•artikeln , Tiohen­
zolle r:n.straße 29 G: G.). - Als pers. haft. Ges. emgetreten: Maschinen b:~.uin". 
D1etnch F lösse]. F1rma geändert: Georg Töpfer 0 . H. 0 

Rendsburg. K. & H. Kirchner (l'ahrradhandlung). - Alleininh. : Kar] Kirchner . 
Wien._ " Lu mag" . Kinderwagen- und Fahrradfabrik G. m. b. H. (VII. IIalb· 

gasse 1o). - Gesamtprokura: Rudol! Lacina. ' 

I I Bücherschau I 
Aut?elektrik. Von I!'~· Hermann KUmmet. 5. neubearbeit et e Aufla"e 1942. 202 ·. 

nut 177 Abb. Dr. Max J ä neck e Verlagsbuchhandlung, Leipzig. Ifreis 3,80 RM. 
An!ä~lich , d.es Erscheinens der 4. ~u!lag~ haben wir hervorgehoben, daß das 
~crk .~ on K ummet hervorragend gee1gne t 1st, 1n den ganzen e1ektrischen Kral)! 
emzufuhren , de r s1ch um das Kraftfahrzeug g ruppiert und der vielen sonst ab­
solut J;>eschlagenen Kra~tlahrzeu~han~werkern ewig. ein Buch mit sieben Siegeln 
zu ble1ben droht. Das .g1lt auch ftir d1e soeben erscluenene neubearbeitete 5. Auf­
!age, d1e auch schon d1e n euesten Verdunkelllllgs,-orschri!ten vera rbei tet. l)as Buch 
1st trotz der Schwierigkeit der M:tte rie absolut gemeinverständlich geschrieben. 
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Elektr. Rücklichter 

KLEINE A-NZEIGEN 
3 ber eifte Victoria­

Saxonetten, fabrikneu, m. Vor­
clerfedergabel, gegen Fahrracl-

Annahmeschlu8: Dienstag vor Erscheinen. Aufna.t.me ausnahmslos nur wie teile zu tauschen gesucht. An-
hier zn sehen. Da f 11 r k el n e W a rtez e I t . Je 6 mm HOhe kosten gebote unter T. U. 7781 an die 

mit Prüfzeichen, Kabel· u. Birne, 
1,14 RM ab 50 Stück frk ., Rück­
licht-Fassungen für alle Fabrik. 
passend, 100 Stück· 15 RM, Dy­
namokabellOO Stück 7 !RM, Rü ck­
lichtkabel 100 Stück 13 RM, Fel­
genbänder 100 Stück 14,50 RM, 
Antipor 24 Stück 11,52 RM. Kurt 
Büttner, Fahrrad-Großhandlung, 
Bremen 10. 

~-R-K_-_,90_._o_ru __ ck_s_to_c_ke- nl-·c-ht_ z_u_ll_s_si_g._ Z_ i_ff_er_a.nz•e-lg_e_n _R_K_-_.5_o_z_u_sc_hl_a_g_ . .....: . FKZ, Berl in w 35. 

}fotorrad-Zubehör 
Drehgriffe, nicket und chrom, 
Motorradfelgen und Speichen, 
regl. Hebel, Gummi-Kabelbänder, 
Licht- und Stopschalter, Kick­
startermuffcn, Decken 26X2,85 
u. 27X 3,50, Aschenbecher u. Blu­
menvasen (Ycrchromt), Steib-Bei­
wagen. H. Schulte G. m. b. H., 
Yorm. Carl Hentschel, Hannover, 
Marktstraße 62. 

Gesucht normal. 

.. Gewindeköpfe, 
Torpedo, sowie alle Walzenan­
triebe für Freilaufnaben werden 
Ia nachgeschliffen u. kurzfristig 
zurückgesandt. Preis pro Stück 
0,45 RM. Hermann Bartels, 
Hannover, Grünstraße 15. 

Fahrradkabel 
60 cm, 140 cm, 165 cm, 200 cm, 
sofort lieferbar. Fordern Sie 
Muster und Preise an. Hans und 
Walter Reinhold. Selbitz Obfrk. Kettenrad z. Anschrauben 

etwa 36 Zähne oder kl. Rad 25 
Zähne, auch gebraucht. Angeh. Original-Jlo-
unter B. C. 7788 an die FKZ, Austausch-Wellen, Austausch­
Berlin W 35. I Zylinder, Einzelteile. Graetzin-

Vergaser, Ersatzteile, prompt ab 
Tausche Lager Frankfurt a. M. am Ein-

3 Schläuche 22X1%" · und 1 gangstage der alten Teile liefer­
Schlauch 22 X P I2" gcg. 28X P /2". bar, Expreßsendungen Frank­
Angeh. unter D. E. 7789 an die furt/Main, Hauptbahnhof, Fahr­
FKZ, Berlin W 35. zeugteile-Großhandlung A. liey­

Wegen Betriebsumstellung 
such en wir dringend: 

1-2 Gewindefräsmaschinen für 
kurz. Gewinde, 1-2 Drehbänke, 
1 Re,·o tverdrehbank,1 Sä~re,mögl. 
m. Einzelantrieb, 220 Volt , in gt. 
"Cbrauchsfähigem Zustand zu 
kaufen, oder während des Krie­
" es zu leihen. Zuschriften unter 
F.G. 7790 an d. FKZ, Berlin W35. 

"Kaufe einen 
4:5-50 cm Sportrahmen 

hoch. Entsprechende Offerten 
er.beten unter 0. Szymansky, 
Sommcrfeld, N.-L . 

Fahrrad -Anhänger-Kupp­
lungen m. Gummipuffer, Stück 
3,35 'RM, 15 kg. Eisenschein für 
100 tück. Upmeyer. HannoYer, 
Marktstraße 45. 

Danernadeln 

schmidt, Frankfurt a. M., Nidda­
straße 45, Telefon 31287, 32226. .. 
Suche Haushaltnähmaschine 

zu kaufen. Evtl. Tausch gegen 
neues Akko rdeon 34/80, 3chörig, 
2 Register oder Fahrradteile und 
Eisenscheine. Albert Hoppe, 
Jülich (Rhld.), lp. Rurstraße 21. 

GeJliicktr äger 
fiir Wehrmacht lieferungen in be­
schränktem Umfange noch· lic­
fCJ·bar. Zuschriften erbeten unt. 
P . Q. 7799 a. d. FKZ, Berlin W 35. 

Fahrradgeschäft 
m. Reparaturwerkstatt, Inventar 
und gutem Wa renlager, unter 
h\lndelsgerichtl. eingetragener 
Firma, in bester Geschäftslage 
von Leipzig, wegen Todesfall 
sofort zu verkaufen. Kaufpreis 
etwa 12 OQO RM. Angebote unter 
Z. A 7787 an d. FKZ, Berlin W 35. 

Fahrra,dgeschäft 
mit Grundstück zu kaufen ge­
sucht. Off. unt. N. 0. 7797 an 
die FKZ, Berlin W 35. 

J eden Posten 
Karbidlampen 

fü r Haus und Stall zu kaufen 
gesucht. Eilangebote an Wilh. 
Renters, Elbing, Wpr ., Alter 
Markt 65. 

Gesucht 1 

für Rahmen- und Felgen­
fabrikation, Öfen bzw. Löt- und 
Schweißgerä te,Emaillieranlagen, 
Rohrbiegemaschinen, Wulstfel­
genpresse, Richtpll.ttte. u. Werk­
zeuge. Todtenhöfer Akt. - Ges., 
Berlin W 9, Potsdamer Str. 12. 

Ich kaufe 
jeden Posten Fahrradteile, ganz 
gleich, was für welche, auch 
Rahmen m. u. ohne Tretlager od. 
ohne Gabel sowie Fahrradtacho­
meter u. Kilometerzähler. Näh­
maschinenlichter, Nähmaschi­
nenöl und Beleuchtungen gegen 
sofortige Kasse. Angebote sind 
zu richten an , Fahrradba.uer, 
Sonneberg, i. Thür. 

Für Radrennsport 
kaufe ich sämtliche Artikel. Ver­
trieb E. Schulze, Luckenwaldc, 
Rindenburgstraße 16d. 

Dynamokabel 
für sämtliche Fahrradbel euch- J eden kleinsten oder grö 
tungen in nur erstklassiger Aus- Posten · ' 
führung, sämtliche sonstigen Sd1allplatten oder -Bruch 
Leitungsdrähte und KabeL Wil~· kauft Klasing & Co. G. m. b. H., 
heim Missing, Harnburg 24. Berlin W 35. 

"Jlu-Schlauchdichtung" l Erfindung zu verk. 
Alleinverkauf für Bremen, Olden. Anhänger bzw. Handkarre ein­
burg, Osnabrück, Ost-Friesland, schließ·lich neuart iger freier Be: 
Nord - Hannover, Lüneburger r~ifung, uner.Teic.h te _Konstruk_·­
Heide, mit Auslieferungslager, tiOn. s. Kaesete1, Inö., Sprock­
durch Firma W. Stoll, Fahrräder, hövel, Wcstf. 
Motorräder und Zubehörteile, ---_.----------­
Bremen, Hafenstraße 74. 

Für meine Betriebe in Danzig­
Gotenhafen u. Krakau suche ich 
bilanzsicher e Buchhalter 

perf. Stenotypistinnen u. Lager­
verwalter z. baldmöglichst. Ein­
tri tt in aussichtsreiche Dauer­
stellung. Walter Schulte, Borg­
ward-Automobile, Danzig, Domi­
nikswall 8. 

Drellbank rasch lieferbar. Willy Albert, 
Großhandlung, Dresden- A 1, 
Pfarrgasse 8. 

neu oder gebraucht, mit 220 Volt 
2 neue Jlo-}lotoren Wechselstrommo_tor, einzel_n od. 

60 ccm zum Embau fü r Fahrrad gekupp., 100- 1D0 mm Spi tzen­
zu verkaufen. Offerte unt. J. x: l höhe, 0,50 m bis 1 m Drehlänge, 
7794 an die FKZ Berlin W 35. gesucht. Gebe cv. Fahrradteile. 
_ _____ _:_' ------ Angebote an Wal ter Försterling, 

Elektrokarren c 
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. 
X. Y. 7784 an d. FKZ, Berlin W 35. 

Suche 1 Kinderdreirad gogen 
Rohrgepäckträger 

einzutauschen. 
Angebote unter V. W. 7783 an 
die FKZ, Berlin W 35. 

Konstruktion von 
}'abrrad-Rahmeu 

übernimmt zu günstigen Bedin­
gungen Schweiz. Fahrrädwerk, 
Rohmaterial müßte geliefert 
werden. Off. unt. H. I. 7793 an 
die FKZ, Berlin W 35. 

,· 
Lizenz 

Massenartikel, DRP. Defekte 
Fahrradmäntel werden .durch 

· Auflegen der Manschette, DRP., 
sofort gebrauchsfähig gemacht. 
Lizenz für sämtl. Gaue wird ver­
geben. Anfrag:~m an Joh. Sautter, 
Augsburg, Annastr. 6. 

Fallrra<l-.Anhänger Darlingerode am Harz, Fahrrad-
ständig zu kaufen ges. A. Lincke, handlung. 
Hannover, Christusk irche. :---------------------------. 

1-2 Gewindefräsmaschinen 
für kurzes Gewinde, 1 bis 2 
.Drehbänke, etwa 1 m Bett­
länge, 1 Schnellsäge, 1 Friktions­
spindelpresse, etwa 50 Tonnen, 
mit. Einzelant rieb, 220 Volt, in 
gutem, gebrauchsfähigem Zu­
stand für Betriebsumstellung 
dringend zu kaufen, oder wäh­
rend des Krieges zu leihen ges. 
In Tausch könnten eYtl. gegeben 
werden: 
1 Acetylenentwickier 50 kg 
1 Farbspritz - Anlage, kompl., 1 
Franeotyp -Apparat, 2 Schreib­
maschinen in gutem Zustand. 
Zuschriften unter L. 1\1. 7795 an 
die FKZ, Berlin W 35. 

GAITZNER· 
KA.YSEA A 

G 
KARLSRUHE·DURLACH 

@" 
WERK · 

ERSTKLASSIGER M.ARKENRXDER 

·~· 



Vom Hochrad 
bis .zur Rennmaschine 

F& H Stahlkugeln 
in allen Entwicklungsstufen des Fahr­
rades - vom Hochrad bis zur heutigen 
Rennma schine - haben F & H Stahl­
kugeln den Fortschritt hervorragend 
gefördert. Diese kleine unscheinbare 
Stahlkugel machte erst die Idee des 
Fahrrades als Ve rke hrsmittel lebens­
fähig; sie schenkte ihm die Vorteile der 
rollende n Reibung in allen Lagersteilen 
und trug so zur Betriebssicherheit und 

irtschattlichkeit des F•hrrades bei . 
.50 jährige r Erfahrung beruht die 

tigung der he ute überall auf dem 
Weltmarkt bevorzugten F & H Stahl­
kugeln, ke nntlich an der grünen Origi­
nalpatkung mit der roten Löwenmarke. 

VEREINIGTE 
KUGELLAGERFABRIKEN 
A.-G. • SCHWEINFURT 

mit nahtloser Textlidecke 

Carl vom Feld 
Solingen-Wald 

Lieferung nur an Fabriken und 9rosslsten 

6reil & §(hJi(lf, toburst 
Gegründet 1879 Grobhandlung Tel.-Adr .• CITO· 

Nahmaschinen-Teile und Zubehör, 
Nadeln, Werkzeuge,Fahrriider,- Teile 
u. -Zubehör, Kraftfahrzeugmaterial 

K A B E L fUr elektr. Fahrradbeleuchtungen 

ROBE:RT HUGO 
HAMBURG, Mönckebergstra6e 19 

Ab Lager 
lie'ferbar! 

Einsatz­
gewicht 

Elektrische Rücklichter 9 kg 
Fassungen zu dto. . . . . 1 kg 
Vorder- und Hinterradkabel . . 0.4 kg 
Rückstrahler für Handwagen . 5 kg 
Rückstrahler für Fuhrwerk . . . . . . 7 kg 
Rückstrahler für Fuhrwerk 1:::. mit Kette 20 kg 
Rückstrahler für Auto . . . . . . . . 6 kg 
0 t t hoff & wurm, Volmarstein ·Ruhr 

• 

Nabenputzringe 
,.WARD" DRGM. 

millionenfach bewährt 

• 

!tändig nachbestellt! 
Es lohnt sichAn~:eb.u. 
Gratismust. anzuford. 

Walter Rose/Peltz N.-L3 

"f~-~~ 
t;u~~ -'Utei- u. 
Deeieiirke 

Lieferung nur durch den Großhandel 

I 
Geier- Fahrradwerk 

Ernst Upmeier & Söhne 
Lengerich ln Westfalen 

Mllc:hkannenkiger 
DRGM. 

Vertlellhar, !Ur 10-20-Llr.- Kannen 
Ohne Riemenbefestigung 

1000fach bewährt 
Stuteabilumer & Otten• 

Beckum ln w .. tfalen ' 

A-7:NL:.OP~~i\'\' 

) 



AlEMANN 
Die weltbekannten höchstprä­
miierten Qualitäts-Erzeugnisse 

Rienlann­
Spezial-Fabri]{ate: 
Fahrrad- Beleuchtungen 
Kraftfahrzeug - Beleuch-

tungen 
Signalhupen für Kraftfahr­

zeuge! 

Herm. Aiemann, Chemnitz14 Ez. 
Gegründet 1866 

S:TEYR .. DA IM LE R- PU CH AKT I ENG6~E;.lLSCHAf31 
STfY~·G!lAi •WIEN'~ 8 ERLIN-LINZ,.·SAI< ,ßURG 

AG RAM • B U DAP!;S.T- B lfK ARE Sr- t(RAKAU .o.sb F A-WARSC HI'\U 

Für alle Fahrradlagerungen: 

Mark es-Kugelhalter 
Seit über 35 Jahren bewährte Konstruktion 

Mark es & Co. Kom. "'Ges., Lüdenscheid 

' 
~ 

'®) 
Felgen u~·d· Schutz:bl~·f;h~ :··. 
-für Fahr- und Motorräd-~r 

. Nahtlose und geschweißte · 
. ·Prözisionsstah-lrohre 

.. K· no· ···p· :R·I'N··-y -A~TIENG·ESHI:SCHAfT . 
((. . :ß' .· .,~j , · ·' ' ~ ::"'').) ' FU'R Mff.TAÜitiÖUSTRiE -. 
. . .- ~ •. . " .. . " 1 . .. ' . ,.:; ., . . • . . 

. .. so l 'tN G:E~N-OH:l.lG'S . . . ·:~ "' . ~ 

TEWES&Co. 
Düsseldorf 

Karl - Anton- Straße 13 

Nähmaschinen- Ersatzteile und Zubehör 

Olmeßapparate 
rund und viereckig , bis zu 50 Liter Inhalt, 

wieder prompt lieferbar 

"Rogerit­
Biende'• 

Modell 41 ~ ··-

Verkaufspreis 60 Rpf. 
mit Ring . . 65 Rpf. 

Nach den ncuesten Vorschriften I 
Durch mehrere DRGM. geschützt. 

Von der Reichsanstalt der Luftwaffe 
zugelassen. 

. Einzelhahdel 331/ 3 Ojo 
Alleinige Hersteller: 

"Roge rit" 
Lteh~enberg (Erzgeb.) 

Kunststoffwarenfabrik 

fiommilösone und Deparötormilteriill "fi(toria" 
für Fahrrad·, Motorrad· und Autorelfen 

Albert Kienzle, Bietigheim/Württ. 
Fabrik fUr Gummilösung f Tubenfabrik 
Li e ferung nur an Grossisten 

Verlag; .Chriftleitung und Geschllftsstelle: Delius, Klasin11: & Co. , Berlin W 35, Großadmiral- von- Koester- ller 59. Telegrammanschrift: Autoklasing Berlin. Fern­
spreclier: Sammel-Nummer 21 9116, l'ostscheckkonto : Berlin 110 186. - Hauptschriftleiter: KurtK o t h e., Berlin-Frobnau. Verantwortlich für den Anzei~~:enteil; H e r -

man n t ~ p .er n a u , Falkensee. Zur Zeit g ilt Anzeigen-Pt'eisliste Nr. 11. Druck: Steinkopf & Sohn, Berlin SO 16. .t) 
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